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Kabinett Schleicher zurückgetreten Was nun?
Berlin , 28. Jan . Reichskanzler von Schleicher hat dem

Reichspräsidenten bei dem heutigen Empfang den Rücktritt
des Gesamtkabinetks angeboten . Der Reichspräsident hak
den Rücktritt angenommen und das Kabinett mit der einst-
weiligen Weiterführung der Geschäfte beauftragt.

Herr v. Popen wurde aufgefordert, mit den Parteien
Verhandlungen einzuleiken.

Kabinettsbeschlutz
Der Empfang beim Reichspräsidenten war auf Samstag12.15 Uhr angesetzt. Um 11.30 Uhr trat das Reichskabineik

zu einer Sitzung zusammen, in der dem Reichskanzler die
Vollmacht erteilt wurde, den Rücktritt des Kabinetts anzu¬bieten, falls die Vollmacht zur Auflösung - es Reichstagsnicht erteilt würde.

Der Bericht des Reichskanzlers
Bei dem Empfang erstattete Reichskanzler v. Schleicher

dem Herren Reichspräsidenten Bericht über die Lage. Mirdie Lösung der Krise gebe es drei Möglichkeiten:
1. Bildung einer parlamentarischen Mehrheitsrem - rung.Die Möglichkeit bestehe sedoch nur, wenn Hitler die Führungeines derartigen Kabinetts erhalte.
2. Bildung einer auf eine starke Volksftrörnung gestützten

Mmderheitsregierung . Eine solche Regierung wäre wohlebenfalls nur unter Führung Hitlers, aber mit Unterstützungder übrigen Gruppen der Rechten zu erreichen. Wenn der
Herr Reichspräsident seinen Widerstand, den er bisher gegeneine solche Lösung gehabt habe, ausgeben würde, so hätteauch diese Lösung Aussichten auf Erfolg.

3. Bildung eines Präsi - iakkabinetls. das wie das jetzige,vollkommen über den Parteien stehend und mit keiner ver¬
enden . die Skaatsauloritäk als Sachwalter des gesamtenVolks zu wahren hätte. Einem solchen Präsidialkabinett
müßten dann ober auch die nötigen Vollmachten gegebenwerden, wenn es keine Mehrheit im Reichstag fände.

Der Reichskanzler glaubt vor einer Lösung warnen zu
müssen, nämlich vor der. daß unter dem Namen eines Prä-sidlakka- inetks etwa eine Regierung gebildet würde, die tat¬
sächlich nur die Regierung einer einseitigen Partei darstellen
würde und dann den Angriffen der überwiegenden Mehrzahldes gesamten Volks ausgesetzt wäre.

Der Reichspräsident lehnt die
Auflösungsvollmacht ab

Ms der Reichskanzler erklärte, die gegenwärtige Reichs¬
regierung wäre , ihrem Charakter als Präsidialregierung
entsprechend, nur in der Lage, im Reichstag ihr Programm
urch ihre Auffassung zu vertreten, wenn der Herr Reichs¬
präsident ihr die Auflösungsvollmachk zur Verfügung stelle,
erwiderte Reichspräsident von Hindenbnrg, diesem Vorschlag
könne er bei der zurzeit gegebenen Lage nicht entsprechen.
Reichskanzler von Schleicher erklärte darauf den Gesamk-
rücktritt der Reichsregierung , den dex Herr Reichspäsident
m>ter Beauftragung des Kabinetts mit der einstweiligen
Fortführung der Geschäfte cnkgegennahm. Der Herr Reichs¬präsident sprach dem Reichskanzler wie den Mitgliedern der
Reichsvegierung seinen Dank für die dem Vaterland in
schwerer Zeit geleisteten treuen Dienste aus.

Papen mit Verhandlungen beauftragt
Hitler Reichskanzler?

Im Anschluß an den Empfang des Reichskanzlers berief
der Reichspräsident den vorigen Reichskanzler v. Papen und
beauftragte ihn, Verhandlungen mit den Parteien zu führen,
«m festzustellen, ob eine Regierungsbildung auf parlamen-
krischer Grundlage möglich sei.

G
In maßgebenden Kreisen rechnet man damit , daß die

Ausgabe , die Herr von Papen übernommen hat, nicht sehr
lange Zeit beanspruchen wird, sondern schon am Montag zu
Ende geführt sein kann. Dabei wird betont, daß Herr
von Papen nicht mit der Regierungsbildung beauftragt
worden ist, sondern nur die Ausgabe hat, die Möglichkeiten
zu prüfen , die sich für eine Mehrheiksbildung ergeben. Prot-
tisch bedeutet das , daß Herr v. Papen festzustellen hat. ob«in Kabinett von Nationalsozialisten , Deutschnationalen und
Zentrum möglich ist. Diese Befragungen fußen aus den Ver¬
handlungen , die bereits zwischen den Parteien der Harz¬
burger Front stattgefunden haben und schon ziemlich weit
gediehen sind. Zunächst wird Herr v. Papen sich mit Hitlerin Verbindung setzen, um sestzustellen, ob er eine K o a-

I ili c n nntmachen würde. Tann wird der Reichs pra j i-
dent  von der Antwort Hitlers unterrichtet werden und es
wird sich zeigen müssen, ob die Annäherung jetzt möglichist, die im November nicht herbeigeführt werden konnte.
Wenn diese erste Stufe der Aufgabe des Herrn v. Papen
zurückgelegt ist, wird er sich auch an das Zentrum wenden,
damit geklärt wird , ob sich das Zentrum in die Verhand¬
lungen eingliedern läßt , die augenblicklch schon zwischen den
Nationalsozialisten und den Deutschnationalen im Gange
sind. Das Zentrum müßte dieses neue Kabinett unterstützen,indem es entweder aktiv in ihm vertreten ist, oder es wenig¬
stens „tol eriert". Wahrscheinlich wird Herr v. Papen ein
Kabinett Hilicr vorschlagen.

Die Besprechungen
Am Freitag und Samstag gingen die Besprechungen

zwischen Deutschnationalen und Nationalsozialisten weiter.
Schon unmittelbar nach der Ankunft Hitlers in Berlin fand
eine Unterredung zwischen Hitler , Frick und Göring
einerseits und Dr . Hugenberg  und Abg. Schmidt-
Hannover andererseits statt, woran sich eine Besprechung
Hitlers mit den Unterführern der NSDAP , schloß. Abends
hatte Dr. Hugenberg eine Unterredung mit dem Zentrums¬
führer Prälat Kaas.

Protefttelegramm der Gewerkschaften
Die Gewerkschaften sandten an den Reichspräsidentenein Telegramm : Sie hielten sich in der entscheidenden

Stunde für verpflichtet, darauf hinzuweisen , daß die Be¬
rufung einer sozialreaktionären und arbeiterfeindlichen Re¬
gierung von d-r gesamten deutschen Arbeiterschaft als eine
Herausforderung empfunden würde . Die Gewerkschaften
erwarten , daß der Reichspräsident, allen „unterirdischen Be¬
strebungen, die auf einen Staatsstreich Hinzielen", ent¬
schiedenen Widerstand entgegensetzen und auf einer ver¬
fassungsmäßigen Lösung der Krise bestehe.

Die gewerkschaftlichen Spitzenverbände haben um einen
Empfang beim Reichspräsidenten nachgesucht.

Zum Kabinettswechsel
Berlin , 29. Jan . Man glaubt, daß die Verhandlungen Papens

mit den Parteien am Montag so weit beendet sein werden, daß er
dem Reichspräsidenten Vorschläge unterbreiten kann. In politischen
Kreisen wird betont, der Reichspräsident stehe vor einer schweren
Entscheidung. Einerseits solle ein Kabinett der nationalen Kon¬
zentration mit Unterstützung des Zentrums gebildet werden, das
sich also auf eine Reichstagsmehrheit stützen könne. Andererseits
müsse aber dem vorgebeugt werden, daß Hitler, wenn er zur Macht
gelangt sei, sich der Helfer entledige und die alleinig? Führung
übernehme, die der Reichspräsident bisher stets abgelehnt habe.
Es sei also die Frage , ob der Reichspräsident, der den Auftrag
zu einer parlamentarischen Lösung gegeben habe, Hitler allenfalls
auch die präsidiale Vollmacht erteilen werde.

Die Blätter der Rechten erklären, Speichers Stellung
sei, obgleich kaum je ein Kanzler größere Möglichkeiten gehabt
habe, infolge des Mangels an Entschlußkraft, der Schaukelpolitik
und der inneren Uneinigkeit unmöglich geworden. Luthers Geld¬
politik habe unter ihm triumphiert . Andere Blätter erklären, der
Wechsel sei ein Sprung ins Dunkle; der „Vorwärts " nennt den
Sturz Schleichers einen „Weg des halsbrecherischenExperiments"und des „gefährlichen Abenteuers".

Reue Nachrichten
Irlands Schicksalswahlen

Berlin , 28. Januar . Als am 3. Januar das Dm'l Eirsann
(irisches Parlament ) ausgelöst wurde , war man darüber
einig , daß die Neuwahlen eine grundsätzliche, schicksalhafte
Bedeutung für Irland haben werden . Die englische Press«sprach von einem letzten verzweifelten Manöver , bei demde Valera  alles aufs Spiel setze. Jede Stimme für
Fianua Fall (die radikale Partei ), so schrieb zum Beispiel
die sehr gemäßigte „Times ", bedeute eine Stimme für eine
unabhängige Republik, die zu einem dauernden Wirtschafts¬
krieg mit England und einem kümmerlichen Dasein als
kartoffelbauendes Land verurteilt sein werde. Demgegen¬über genoß der frühere Präsident Cosgrave,  obwohl
auch er einer der führenden Teilnehmer des Aufstands von
1918 war , mit seiner Partei Lumann ana Gaedheal . die fürden Ausgleich mit England und das Verbleiben im Reichs¬
oerband eintritt , die volle Sympathie und Unterstützung
aller maßgebenden Kreise Englands . Aber die nunmehr von
England verheißene industrielle und landwirtschaftliche Ent¬
wicklung des jahrhundertelang vernachlässigten und benach¬
teiligten Landes hat auf die Volksstimmung keinen Eindruck
gemacht. Es ist so gut wie sicher, daß der Hauptzweck der
vorzeitigen Parlamentsauflösung , die Erringung der abso¬
luten Mehrheit , an der de Valera bisher 7 Stimmen fehlten,erreicht ist. Diele neue , starke Vertrauenskundgebung des

Tazerspiegel
Reichstagspräsideni Goering hak die für Dienstag angeseht«

Reichstagssihung mit Rücksicht aus die politische Lage abgesagt.Der Aelkeskenratwird am Dienstag nachmittag zusammentreken.
Die sozialdemokratischeund die kommunistische Fraktion habenbeim Reichstagspräsidenlen brieflich gegen die Absage Wider¬
spruch erhoben, da hiezu nur der Aelkeskenratberechtigt sei. Die¬
ser müsse sofort einberusen werden.

Wegen der Aufforderung zum Massen- und Generalstreik sind in
Berlin alle kommunistischen Kundgebungen unter freiem Himmelfür Sonntag verboten worden.

Zn bezug aus die ilatienische Wassensendung nach Angarn
(Ocdcnburg) erklärte der ungarische skellv. Außenminister heder-vary dem französischen und dem englischen Gesandten auf derenAnfragen, die ungarische Regierung besitze von der Angelegenheit
keine unmittelbaren Nachrichten. Auch die Wiener Gesandten
Frankreichs und Englands verlangten vom österreichischen Bundes¬
kanzler Auskünfte. (Die Waffen gingen von hirkenberg über Oester¬
reich nach Angarn .) Der Bundeskanzler sagte weitere Mitteilun¬gen zu.

2n Berlin wurde am Samstag die Grüne Sport - und
Ticrzuckkwvche1933. auf der die Kleingärtner . Kleinsiedler
und tierliebende Städler stark vertreten sind, eröffnet. Mitder Ausstellung ist ein internationales Reit - und Fahr-turnier verbunden.

2m Zeichen der Abrüstung erhöht die Tschechoslowakeime jährliche Rekrukengeskellungum 5000 Mann.
Rumänien hak die Bedingungen des Völkerbunds für die

Sanierung der rumänischen Finanzen tUeberwackmng der
Staatsbank , der Skaatsfinanzen . des Haushalts ustv.) ange¬nommen.

Die Polizei in Bukarest verhaftete 20 untere Pofiangmstellte, die amtliche Schriftstücke enttvendet und in Abschrift
nach Moskau rnitgeteist haben sollen. Auch im Land wurde«zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

irischen Volks für seinen seit 20 Jahren in der vordersten
Font des wechselvollen Unabhängigkeitskampfes stehenden
Führer wird diesem die Möglichkeit zur gradlinigen , kom¬
promißlosen Fortsetzung seiner bisherigen Politik geben, dieim letzten Jahr durch die Abschaffung des Treueids , die
Aufhebung der jährlichen Landeszahlungen an England
bzw. das Reich, die Verdrängung des englische» General-
gouverneurs und die Durchführung des Zollkriegs mit Eng¬
land gekennzeichnet wurde . Die nächste Stufe dürfte die
Abschaffung des durch feine Obstruktion unbeliebt gewor¬denen Senats und eine Wahlreform sein. De Valeras im
Wahlkampf verkündetes letztes Ziel ist die „völlige poli¬
tische und wirtschaftliche Unabhängigkeit für ein einiges 2r-ttmd". Darin liegt das Verlangen nach weiterer Aenderung
ves englisch-irischen Abkommens von 1921 in verfafsungs-
rechtlicher und in gebietlicher Hinsicht: Aufhebung des Domi-
nioncharakkers des irischen Freistaats und Einbeziehung
Nordirkands (Ulster) in die zu schaffende unabhängige Re¬
publik. Da besonders gegen die letzte Forderung bei den
völlig anglisierten und überwiegend protestantischen Nord¬
irländern die alten Widerstände zu erwarten sind, stehen der
Grünen Insel neue Schwierigkeiten und Streitfälle bevor,
ehe das Ideal der Sinnfeiner verwirklicht sein wird : Nicht
Irland gegen England , aber Irland ohne England.

Neue englische Abrüstungsvorschläge
Genf, 29. Jan . Die englische Vertretung auf der Ab¬

rüstungskonferenz hat den Vertretungen von Deutschland,
Italien , Frankreich, Amerika und Japan eine Denkschrift
übergeben , die u. a. folgende fünf Vorschläge für die Ab¬rüstung enthält:

1. Erklärung der europäischen Mächte, daß sie für die
Austragung non Streitfällen auf jegliche Gewaltanwendungverzichten wollen.

2. Abschluß von Pakten über gegenseitige Hilfeleistung
zwischen den europäischen Kontinentalmächten;

S. Ersetzung des Teils 5 des Versailler Vertrags durch
allgemeines Abrüskungsabkommen;

4. Gleiche Dauer des Abkommens mit den gleichen At»-
änderungsmöglichkeiten für alle unterzeichnenden Staatent

5. Stufenweise Verwirklichung des Grundsatzes der
Gleichberechtigung und Vereinheitlichung der Heerevsyfieme.

Der technische Teil greift zunächst die Bestimmungendes Hooverplans über die Begrenzung der Heeresstärke aus
und besaht sich weiter mit der qualitativen Begrenzung der
Tanks und der schweren Artillerie . Für die Luflfahrtfrageu
wird die Einsetzung eines Ausschusses der großen Lufifahrt-
miichte vorgeschlagen, der über die Abschaffung der Kampf¬
flugzeuge , des Luftbomdsrdemenls und die Ueberwachuug
der Zivilluftfahrt beraten und entsprechende Vorschläge aus¬arbeiten soll.

Bezüglich der Iloktenfragen wirb vorgefchlagen, daß dieArbeiten über die Begrenzung der Geschühgrößeu «ad der
Schiffsgrößen verstärkt fortgesetzt werden sollen.

In englischen Kreisen wird betont, daß es sich nicht um
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einen englischen Abrüstungsplan , sondern um ein Arbeits-
Programm handle, das auf den verschiedenen, der Konferenz
vorliegenden Plänen beruh«. Dabei sei insbesondere auch die
Macbteerklärung vom 11. Dezember v. I . über die Gleich-
berechtigungssrage berücksichtigt worden.

„Mandate sind Kriegsbeute"
Tokio, 29. Jan. Zu der Frage, ob Japan im Fall seines Aus¬

tritts aus dem Völkerbund die ihm unterstellten Mandatsgebiete
dem Völkerbund wieder zur Verfügung stellen würde, wird amt-
lich erklärt: „Japan würde die ihm übergebenen früheren deut¬
schen Besitzungen in der Südsee unbedingt behalten: diese Inseln
sind nichts anderes als ein Teil der Kriegsbeute. Die Gegenwart
des verstorbenen amerikanischenPräsidenten Wilson in Versailles
machte es unmöglich, die Dinge beim rechten Namen zu nennen.
Die „eroberten" Besitzungen wurden als „Mandate " und nicht als
Kriegsbeute bezeichnet, was sie in Wirklichkeit sind." — In den
politischen Kreisen Japans ist man überwiegend der Ansicht, Japan
müsse sobald als möglich aus dem Völkerbund austreten , da es
durch die Völkerbundssatzungnur gehindert werde, sein asiatisches
Programm durchzuführen.

Das ist wenigstens ehrlich. Aber man wird doch abwarten
müssen, ob Japan sich wirklich bezüglich der Mandate eine der¬
artige Verhöhnung des Iriedensvertrags zu eigen macht. Sie
hätte selbstverständlich keine Rechtswirkung, wäre vielmehr ein
glatter Bruch der von Japan Unterzeichneten Bundessatzung, die
in Artikel 22 bestimmt, daß die Mandatare eines Gebiets die Vor¬
mundschaft darüber als „Mandatare des Bundes und in seinem
Namen" zu führen haben. Sollte Japan die Mitgliedschaft zum
Bund kündigen, so müßte der Bund die Rückgabe der Japan ver¬
liehenen Mandate verlangen und im Weigerungsfälle Strafmah-
nahmen gegen Japan ergreifen.

Württemberg
Stuttgart , 29. Jan . Bestrafte Eigenmächtigkeit

eines Architekten.  Ein Stuttgarter Architekt hatte ent¬
gegen den baupolizeilichen Vorschriften auf ein Haus statt zwei
dre- Stockwerke aussetzen lassen. Sein nachträgliches Gesuch um
Genehmigung wurde, wie der „Schwäbische Merkur" berichtet,
durch baupolizeiliche Entscheidung abgewiesen. Außerdem wurde
ihm die Auflage erteilt, bis längstens 1. Februar das 3. Stockwerl
wieder abzubrechen. Das Ministerium des Innern hat aus eine
Beschwerde des Architekten hin die Maßnahme der Baupolizei in
vollem Maße gebilligt, und das Stockwerk muß nun wieder ab¬
getragen werden.

Ankerkürkheim, 29. Jan . Diamantene Hochzeit.  Ein
altehrwürdiges hiesiges Weingärtnerehepaar , Johannes H u n t, geb.
18. Mai 1847, und Christiane, geb. Maier , geb. 24. Oktober 1846.
konnte am Sonntag die Diamantene Hochzeit feiern.

Sindelsingen, 29. Jan . Brand.  In der Nacht zum Samstag
brach in der Färberei Fr . Schäfer ein Brand aus , der an den
zum Färben und Bleichen bereitliegenden Earnvorräten reichliche
Nahrung fand. Der Schaden ist erheblich, aber durch Versicherung
gedeckt.

Tübingen, 29. Jan . Der Tübinger Mord.  Es scheinen
sich Anhaltspunkte dafür ergeben zu haben, daß der Mord an der
70jährigen Frau Walz durch einen Studenten aus Neu-Ruppiv
auf sadistische Beweggründe zurückzuführen ist.

Grab , OA. Backnang, 29. Jan . Amtsunterschlagung.
Der seit drei Monaten bei dem Bürgermeisteramt beschäftigte Ver-
waltunaskandidat Banzhaf  von Münchingen wurde wegen Un¬
terschlagung von etwa 200 festgensmmen und an das Amts¬
gericht Backnang eingeliefert.

Dettensee bei Hechingen, 29. Jan . Zwei Todesopfer
einer Kohlengasvergiftung.  In der Nacht zum Freitag
fanden zwei erwachsene Söhne des GemeindebäckcrsLorenz Maier
in ihrem Schlafzimmer durch dem geheizten Ofen entströmende
Kohlengaje den Tod.

Aus dem Jagstial , 29. Jan . Vom Hybriden- zum
Q u a l i t ä t s w e i n b o. u. Die behördlichen Anordnungen
bezüglich der Hybriden werden allenthalben befolgt, zumal
denjenigen, die die Hybriden entfernen, Qualitätsreben
kostenlos geliefert werden. Musterweinberge für Qualitäts-
woinbau werden in Iagstfeld, Möckmühl, Bieringen , Mar-
lach und Dörzbach angelegt.

Schwenningen, 29. Januar . 80 . Geburtstag.  Am
Samstag feierte Ludwig Bürkin  geistiger und körperlicher
Frische seinen 80. Geburtstag . Er ist noch einer der wenigen
lebenden Bürger , die den Aufstieg Schwenningens nach dem
großen Brand 1850 miterlsbten. Sein Geburtstag fiel in
eine Zeit, die gewiß nicht besser war als unserê heutige; No.
und Arbeitslosigkeit trieben damals viele ans ihrer Heimat.
So hatte auch er eine harte Jugend ; er mußte arbeiten wie
ein „Alter", um der Familie das tägliche Brot mitzuver¬
dienen. Als selbständigerMeister besuchte er wie dis mei¬
sten seiner Zunftgenossen als Marktschuhmachermit seiner
Ware die Jahrmärkte am oberen Neckar und im Schwarz-
wald bis hinab nach Freiburg . In den neunziger Jahren,
als die Schuhe und Stiefel fabrikmäßig hergestellt wurden,
gründete er ebenfalls eine Schuhfabrik, die rasch emporblüht'
und deren Erzeugnisse besonders im Elsaß hoch geschützt und
gern gekauft wurden. Leider wurde auch lein Lebens'veri
wie so viele Betriebe ein Opfer der Nachkriegszeit.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 30. Januar 1933.

Man kann keine größere noch kleinere Herrschaft
besitzen als die über sich selbst. Leonardo da Vinci.

Amttiche Zienjinachrichlen
Verfehl: Obersekretär Kirn  bei dem Amtsgericht Oberndorf

an das Amtsgericht Backnang und die Oberst kretäre Bai er bei
dem Amtsgericht Heilbronn und Brand  bei dem Amtsgericht
Brackenheim gegenseitig.

Ernannt : Die GerichtsassessorenDr. Wolpert  in Balingen
zum Amtsrichter in Heilbronn, Dr. Denz  in Balingen zum
Amtsrichter in Oberndorf, Dr. Cramer  in Böblingen zum
Amtsrichter bei dem Amtsgericht Stuttgart 2 in Cannstatt, Dr.
Hölder  in Stuttgart zum Staatsanwalt der Gr. 4 b in Ell-
wangen; Regierungsassessor Dr. August Kolb  beim Oberamt
Eßlingen znni Regierungsrat bei diesem Oberamt.

Tn den Ruhestand versetzt: Dekan Dr. Hahn  in Weikersheim.

Diensterledigungen.
Die Bewerber um die Pfarrei Ebhausen,  Dek . Nagold

haben sich binnen 3 Wochen beim Ev . Oberkirchenrat zu melden.
Die Bewerber um die Lehrstelle an der evang . Volksschule

in Tonnbronn  OA . Freudenstadt , Dienstwohnung haben sich
bis zum 18. Februar beim Evang . Oberscimlrat zu melden.

Naqoldcr Tägblatt „Der Gesellschafter"

Kesseltreiben um den Einbrecher Daiber
Ortspolizeiorgane, Landjägermannschaften , Stuttgarter Schutzpolizei, Feuerwehr und Einwohnerschast riegeln den

Pfrondorf -Mindersbacher Wald ab.
Wir haben schon am Samstag über verschiedene Einbruch-

dieüstähle in Ober- und Untertalheim berichtet und die polizei¬
liche Vermutung bekundet, daß es sich hierbei um den gewerbs¬
mäßigen Einbrecher Wilhelm Daiber,  28 Jahre alt , aus
Ebingen OA Balingen handeln könnte. Eine letzte Meldung,
kurz vor Redaktioasjchluß am Samstag , daß auch in Martins¬
moos eingebrochenwurde, bestätigt die Annahme, daß man es tat¬
sächlich mit Daiber, der übrigens seit Oktober vorigen Jahres
im Fahndungsblatt ausgeschrieben und steckbrieflichverfolgt
wird, zu tun hat. Das in demselben veröffentlichte Photo , das
ihn in Sträflingskleidung zeigt, läßt auf Intelligenz schließen,
ebenso der Umstand, daß er sich so lange Zeit der Habhaftwer-
dung seiner Person zu entziehen wußte. Damals hat er das
wiirttembergische Oberland unsicher gemacht unv nun sein Tä¬
tigkeitsfeld in unsere Gegend verlegt.

Nachdem von Freitag auf Samstag die örtliche Polizei
und Landjägcrbeamte von hier und der Nachbarbezirke aus einer
Nachtstreise nach dem gemeingefährlichen Verbrecher, der an¬
geblich mit einer Schußwaffe größeren Kalibers und einer
Gaspistole bewaffnet ist, ergebnislos unterwegs waren, wurde
er in Zwerenberg von Einwohnerseite aus gesichtet. Von dort
hat er sich, offenbar über Wart nach Rotfelden begeben, um dort-
selbst als Hausierer, die in Martinsmoos gestohlenen Manufaktur¬
waren loszuwerden. Dies war etwa um 9 Uhr morgens. Dort
ist er, da er sich verfolgt sah, in ein Haus geflüchtet, solange
man ihn darin suchte, bezw. mit der Frau verhandelte, muß er

das Haus rückseitig verlassen haben. Ob die Frau durch Dro¬
hungen eiugeschüchtertwar oder ob sic von dem Eindringling
nichts wußte, steht nicht fest. So viel ist jedenfalls sicher, daß
er in den Gemeindewald zwischen Pfrondorf und Mindersbach
entweichen konnte.

Das Landjägerstationskommando telephonierte daraufhin dem
Polizeipräsidium nach Stuttgart um Verstärkung und verstän¬
digte das Kommando in Entw von dem derzeitigen Aufenthalt
des Verbrechers. Von Stuttgart trafen alsdann um halb 2
Uhr zwei Lastwagen mit Schutzpolizei und Kriminalbeamten in
Nagold ein, um in Richtung Mindersbach weiterzufahren. Der
ganze Gemeindewald wurde abgeriegelt und mit dankeswerter
Unterstützung der Emminger Feuerwehr u. Einwohner umliegender
Ortschaften durchsucht. Die Hetzjagd dauerte bis zur Dunkelheit
und oiußte dann ergebnislos abgeblasen werden. Es steht also
fest, daß sich Daiber, der auch als Doktor austritt und sich zu¬
weilen mit einer Hornbrille „schmückt", in unserem oder einem
Nachbarbezirk, verborgen hält. In Gündringen  muß er

§ vorgestern auch gewesen sein, denn dort wurde das in llnter-
j talheim gestohlene Fahrrad gesunden.
! Die Bevölkerung wird gebeten, verdächtige Wahrnehmun-
! gen unverzüglich den nächsterreichbaren Landjäger- bezw. Poli-
l zeiorganen (Bürgermeisterämtern) zur Kenntnis zu bringen
l und hauptsächlich um Almosen bettelnde „Wanderer" aus die
! Identität des Gesuchten zu prüfen, auch die Gastwirte wollen

ihr Augenmerk auf fremde Gäste nicht außer Acht lassen.

Wochenrückschau
Die wichtigste Begebenheit ist die Einführung des telefoni¬

schen Selbstanschlusses , mit dem die Teilnehmer nun schon
vertraut sein dürften. — Tie Freie Bez . - Bäcker - Innung,
der Turnverein  und der Mil .- und Vet .-Verein  hielten
ihre Generalversammlungenab. — Die Zimmereifachschule
Lustnau besuchte Nagold und besichtigte einheimische Bauten.
— Tie N.S .D.A.P . lud zu einer gut besuchten öffentlichen
Versammlung. — Ter Schiklud  fuhr dem Schnee entgegen
auf den Ruhestein. — Die hauptsächlichste sonntägliche Veran¬
staltung war das Seminar - Männerchor - Konzert  im
Löwensaal. — Altensteiger und Hirsauer Turner spielten hier
um die Meisterschaft. Im Tonfilm gabs einen Spionagefilm
.Unter falscher Flagge " zu sehen, der heute abend letztmals
gezeigt wird.

Im Wandel der Zeiten
Am 31. 1. wird die mit einer kurzen Unterbrechung seit

Jahrzehnten bestehende Postverbindung zwischen Nagold und
Baisingen (über Mötzingen , Vollmaringen ) wegen Einführung
der Landkraftpost in Horb aufgehoben . Lange Jahre hindurch
hat der wohlbekannte alte Josef Gapp (der „Postjosef ")
mit seinen schönen Rappen  die Fahrten ausgeführt und den
hiesigen Geschäftsleuten manchen Auftrag vermittelt . Nach sei¬
ner Zuruhesetzung übernahm der jetzige Postfahrtunternehmer
Bernhard  die Linie . Auch er hat den gegenseitigen Ge¬
schäftsverkehr zwischen den von ihm berührten Orten nach
Möglichkeit gefördert und bald nach der llebernahme das bis¬
herige Pferdefuhrwerk durch den zeitgemäßeren
Kraftwagen  ersetzt . Nun hat auch diesem das Ständlein
geschlagen und die alte , bewährte Votenpost wird am 31. Januar
ihre letzte Fahrt anlreten . In dankeswerter Weise will die
Firma Walter Koch hier vom 1. Februar an Omnibusfahrten
über Jsetshausen --Vollmaringen -Baisingen -Ergenzingen nach
Rottenburg ausführen und so die langjährigen Beziehungen
zwischen den oberen Gäuorten und Nagold aufrecht erhalten.

Einstellung des Arbeitslagers infolge des Frostes
Infolge der winterlichen Witterung sind in den letzten Ta¬

gen die Arbeitslager Nagold (männlich ), Unterjesingen,
Grömbach und Horb (männlich ) vorläufig eingestellt worden.
Die Arbeiten werden , sobald es die Witterung zuläßt , wieder
ausgenommen werden . A. A.

Entwicklung des Arbeitsmarkts im Arbeits-
lamtsbezirk Nagold im Jahr 1932

Das Jahr 1932 war aus im Arbeitsamtsbezirk Nagold
ein ausgesprochenes Krisenjahr . Die Zahl der aus dem Arbeits¬
prozeß Ausgeschiedenen war in diesem Jahre eine höhere als
in den Vorjahren . So wurden am 1. Januar 1932 bei dem Ar¬
beitsamt 6142 Arbeitsuchende gezählt . Diese Ziffer stieg in den
folgenden Monaten aus 6672 (1. 2. 32) und 6937 (1. 3. 1932).
Sie fiel dann wieder langsam ; am 1. 4. wurden 6632 gezählt,
an den folgenden Monatsersten 5416, 4574, 4227,3972, und er¬
reichte am -1. 9, 1932 den Tiefstand mit 3455. Die Zahl stieg
dann wieder an . Am 1. 10. wurden 3709 gezählt , am 1. 11. 3899,
am 1. 12. 4683 und am Jahresende 5678. Bei diesen Ziffern ist
zu beachten, daß darin nicht nur die Unterstützungsempfänger
gezählt werden , sondern alle Personen , die sich bei dem Arbeits¬
amt gemeldet und um eine Stelle nachgesucht haben . Es sind also
vor allen Dingen aus alle ausgesteuerten Arbeitslosen darin
enthalten und auch die, die infolge kurzfristiger Beschäftigung
überhaupt keine Anwartschaft auf eine Reichsunterstützung er¬
halten konnten , ebenso alle im freiwilligen Arbeitsdienst und
als Notstandsarbeiter Beschäftigten . Die Ziffer der Arbeitsuchen¬
den ist wohl als eines der besten Merkmale für die Beurteilung
des Arbeitsmarktes zu betrachten . Aus dem ziffermäßigen Ueber-
blick des Jahres 1932 ist ferner als bemerkenswert festznstellen,
daß bei dem Jahresschluß 1932 464 Personen weniger Arbeit
gesucht haben als bei Beginn des Jahres . Diese Feststellung läßt
die Hoffnung berechtigt erscheinen, daß mit einer Besserung der
wirtschaftlichen Lage gerechnet werden kann. Im Vergleich zu
den Ziffern in ganz Südwestdeutschland und im Reich ist zu
sagen, daß sich die Verhältnisse im Arbeitsamtsbezirk Nagold
vergleichsweise stärker gebessert haben als anderswo.

Nur in sehr viel geringerem Umfang als die Zahlen der
Arbeitsuchenden geben die Zahlen der vom Reich unterstützten
Arbeitslosen ein Bild über die tatsächliche Wirtschaftslage . Im¬
merhin ist auch hier bemerkenswert , daß gegenüber einer Ziffer
von 3916 Unterstützungsempfängern zu Beginn des Jahres 1932
das Jahr mit einer Ziffer von 2920 abschließt. Diese Endziffer
ist umso bemerkenswerter , als nach den neueren Bestimmungen
über die Krisenfürsorge nahezu alle Berufsgruppen zur Kri¬
senfürsorge zugelassen sind und im übrigen sine Aussteuerung
aus der Krisenuntersttzung bis zum Ende März 1933 nicht mög¬
lich ist. Bei Beginn des Jahres 1933 war der Personenkreis der
zur Krisenunterstützung Zugelassenen, ein erheblich eingeschränk¬
terer.

Das Bild wird allerdings erst vollständig , wenn neben den
Ziffern der Unterstützungsempfänger die Ziffern der beschäftig¬
ten Notstandsarbeiter und der im freiwilligen Arbeitsdienst
untergebrachten Jugendlichen in Vergleich gesetzt wird . So wa¬
ren zum Beginn des Jahres 1932 nur 42 Notstandsarbeiter be¬
schäftigt und keine im freiwilligen Arbeitsdienst , während zum
Schluß des Jahres 461 Notstandsarbeiter und 511 Jugendliche
im freiwilligen Arbeitsdienst gezählt wurden . Die hohe Zahl
der Notstandsarbeiter läßt sich zum größten Teil aus den Arbei¬
ten die vom Arbeitsbeschaffungsprogramm durchgesührt werden , er¬
klären . Die günstige Mittelbeschaffung , durch die das Arbeits¬
beschaffungsprogramm sowohl unter der Regierung von Papen
wie unter der derzeitigen Regierung die Aufnahme der Arbeiten
fördert , hat einen erheblichen Aufschwung in den öffentlichen

Arbeiten gebracht. Die belebende Wirkung auf alle Teile des
Wirtschaftslebens des Bezirks ist unverkennbar. A. A.

Finanzierung der landw. Meliorationen
Während aus den Mitteln des Arbeitsbeschasfungspro-

gramms im Juli vorigen Jahres die Mittel für die Arbeits¬
beschaffung im allgemeinen aufgebraucht sind, sind noch Mittel
für landwirtschaftliche Meliorationen vorhanden . Es besteht da¬
her die Möglichkeit , für die Gemeinden bezw. Eemeindever-
bände , die Kosten für landwirtschaftliche Meliorationen sowohl
nach dem bisherigen Arbeitsbeschaffungsprogramm (Papen-
Programm ) sowie nach dem Sofort -Programm des Reichs-Kom¬
missars für Arbeits -Beschaffung (Eerete -Programm ) zu beschaf¬
fen . Der wesentliche Unterschied des bisherigen Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramms gegenüber dem Eerete -Programm besteht da¬
rin , daß nach dem Papen -Programm die Arbeiten als Not¬
standsarbeiten anerkannt werden , wobei eine Grundförderung
nach der Tagewertszahl gewährt wird . Diese Grundförderung
wird , wie allgemein als verlorener Zuschuß gewährt . Der rest¬
liche Betrag ausschließlich der Kosten für Planung und Grund¬
erwerb kann als Darlehen gewährt werden . Die Bedingungen
der Darlehensgewährung sind folgende:

Die Darlehen werden in Reichsmark langfristig für die
Dauer von 2V Jahren zur Verfügung gestellt. Der Zinssatz beträgt
für die ersten zehn Jahre 4 Prozent , für die restlichen 10 Jahre
5 )4 Prozent . Dazu tritt ein Verwaltungskostenbeitrag von )4
Prozent jährlich . Die Darlehen sind nach Ablauf von 3 tilgungs¬
freien Jahren durch halbjährliche Tilgungsbeiträge von 2 Proz.
des ursprünglichen Darlehensnennbetrages zuzüglich ersparter
Zinsen zu tilgen.

Nach dem Gereke-Programm wird eine Erundförderung
nicht gewährt, da diese Arbeiten nicht als Notstandsarbeiten
laufen. Infolgedessen sind die gesamten Kosten entweder selbst
aufzubringen oder durch das Darlehen aus dem Eereke-Pro-
gramm zu beschaffen. A. A.

Männerchor-Konzert
Die Abendstunden des strahlenden Wintersonntags brach¬

ten uns noch einen seltenen Genuß in dem schönen, vom Semi¬
nar unter Leitung von Studienrat Schmid veranstalteten Kon¬
zert , das sich eines recht guten Besuches erfreute . Zwischen dis
vom Seminarchor gesungenen Chöre schoben sich Lieder von
Schubert , Hetsch, Scher,zer und Kausfmann , vorgetragen von
Seminarlehrer Kurt Hoffman  n , begleitet von Frl . Hanna
Bester aus Stuttgart , Wir hörten die jugendliche Künstlerin
hier erstmals . Ihr gesangvolles feinempsündenes und abge¬
schattetes Spiel holte letzte Feinheiten der herrlichen Schubert¬
lieder heraus und unterstützte vortrefflich den gleichbemühten
Sänger . Bei dem feinen Lied im Volkston „Schön Rohtraut"
von Kaufsmann brach denn auch spontan der wohlverdiente
Beifall hervor . Der Männerchor führte sich mit Franz Liszt's
„Gottes ist der Orient " gut ein . Nur darf eine Dichtung von so
machtvoll-edler Geste nicht vor einem solch unharmonischen Hin¬
tergrund vorgetragen werden , wie ihn leider die Eingeweide
der Bühne im Löwensaal boten . Mit immer gleicher Freude
lauscht man den jugendlich weichen, gut geschulten Stimmen
der Seminaristen . Prächtig war die Tonmalerei im zweiten
Stück „Nachtgesang im Walde ". Unter den Volksliedern grüßte
die ältere Generation wie einen alten lieben Bekannten das
schlichte, doch so ergreifende „Im Feld des Morgens früh " von
Christian Burkhardt , das wir einst, nicht ahnend der späteren
unheimlichen Verwirklichung im Weltkrieg , in den Jahren vor
1914 so oft in Reih und Glied sangen . Möchten in Zukunft noch
mehr schwäbische Meister aus der gleichen Reihe , auch Christian
Fink und Immanuel Faißt ihre Auferstehung in der Seminar¬
stadt Nagold feiern ! Studienrat Karl Schmid zeigte sich in
einigen Chören als Meister des Satzes . Eine Grenze wird es
ja hier für das Volkslied immer geben. So ganz ergreifend
als Volkslied wirkt es doch nur in der schlichten, ganz einfachen
und unberechneten Art , wie sie Silchers Straßburgliedern eigen
ist. Wenn sie erklingen , so schwingt jede Fiber deutschen Ge¬
müts und Wesens mit . Den schönen Abschluß des so reich und
sein zusammengestellten Programms bildete der Kauffmannsche
Mannerchor mit Einzelstimmen und Klavierbegleitung : „Die
Nacht" , ein wunderbares Tongemälde , das wie eine ideale
Landschaft nnmutet . Hölderlins Dichtung tat das ihre . Das
schöne Konzert wird uns in bester Erinnerung bleiben Ksr.

Schiklub Nagold
Was wars , das in dämmriger Morgenfrühe mit frohem

! Sang in zwei Omnibussen frohgemut auszog V Fast 10 unter-
! nehmende Nagolder, einige Bernccker und Altensteiger zogen
! aus , den Schnee zu suchen. In heilerer Stimmung bei schön-
i stem Sonnenschein gings Freudenstadt zu, wo's ebenso viel
> Staub gab, wie bei uns . Je näher wir dem Ziel „Ruhsstein"
l kamen, desto eifriger wurde Ausschau nach dem Schnee gehal-
! len, doch ebenso kahle Hänge, ebenso tiefgrüner Wald, wie bei
! uns . Doch etwa 500 Mir . vor dem Ziel setzte die Winter¬

landschaft ein und wurde mit Jubel begrüßt. Auf dem Rn he¬
ftein wimmelte es von Zunftgen offen, 'Autos und Omnibussen,
sogar von Slraßburg waren sie da. 8 Stunden stand-m bis
zur Rückfahrt zur Verfügung und nach allen Richtungen gings
auseinander. Auf dem Vogelskopf, Wildsee, Mumme lsee, Schliff-
kopf, allüberall war buntes Gewimmel. Was kann es auch
Schöneres geben, als bei strahlendstem Sonnenschein im Schnee
zu wandern, die Schwarzwaldheimat in ihrer Winterpracht zu
grüßen, auf errungener Höhe den Blick bis zu den Vogesen
hin über Täler und Höhen schweifen zu lassen? Diesen Ein¬
druck nahmen wohl alle Teilnehmer, die befriedigt, trohgestimmt
und wohlbehalten nach lustiger Fahrt um Uhr ankamen
mit heim und gerne wollen wir sagen: Wenn 's möglich ist,
ein andermal w eder so! Schmaler On , dem fürsorglichen Ver¬
anstalter der Fahrt , ein kräftiges Ski Heil!
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Sleuerkalender der Landwirtschaft Februar 1933 !
1. Februar : Staats - und Gemeindesteuern (Grund-, Gebäude-,

Gewerbe- und Gebäudeentschuldungssteuer).
6. Februar : Lohnabzug und Arbeitslosenhilfe, soweit sie mit dem

Lohnabzug zusammen zu entrichten ist, für die Zeit vom
1.—-18. Januar.

15. Februar : Ablauf der Frist für die Ablieferung der Steuer¬
karten (Lohnsteuerbescheinigungen), Steuermarkenbogen und
Ueberweisungsblätter.

15. Februar : Vermögenssteueroorauszahlung (zu ersehen aus dem
letzten Steuerbescheid).

15. Februar : Einkommensteuervorauszahlung, soweit keine Abgel¬
tung eintritt.

20. Februar : Lohnabzug und Arbeitslosenhilfe, soweit sie mit dem
Lohnabzug zu entrichten ist, für die Zeit vom 1.—15 Febr.

Inzahlungnahme von Reichsmark für Fremdwährungs-
fordcrnngen

Der Reichswirtschaftsminister hat vor einiger Zeit der Auf¬
fassung Ausdruck gegeben, daß er die Inzahlungnahme von Reichs¬
mark für eine Fremdwährungsforderung durch einen deutschen
Gläubiger nicht als eine genehmigungsbedürstige Verfügung im
Sinne der Devisenvorschriftenansieht, sofern die Veranlassung zur
Umstellung der Forderung auf Reichsmark der ausländische Schuld¬
ner und nicht etwa der inländische Gläubiger gegeben hat. Unter
Ausrechterhaltung dieses Standpunktes ist neuerdings entschieden
morden, daß auch die Vorschriften der tzh 27 und 28 der Deoisen-
verordnung vom 31. Mai 1032, wonach Devisen nicht zu einem
höheren als dem amtlichen oder halbamtlichen Berliner Börsenkurs
veräußert werden dürfen, in solchen Füllen nicht anwendbar sind,
wenn die Umrechnung zu einem ungünstigeren Kurs erfolgt.

^k/6
Vor 50 Jahren (1883).

Infolge eines Erdrutsches zwischen der oberen und unteren
Papiermühle auf der Straße von Wildberg nach Eültlingen
mußte der Fuhrwerksverkehr gesperrt werden.

»

Auch die obere Nagoldtalstraße konnte längere Zeit infolge
Hochwnsserbeschädigungen nicht befahren werden.

*

In das Handesregister wurden eingetragen : August Rei¬
chert u. La ., Oelfabrik in Nagold : D. G. Keck, Eemischtwaren-
geschäft in Haiterbach.

Unter Anteilnahme der ganzen Bevölkerung zog Stadt¬
pfarrer Stockmayer in Haiterbach auf.

- i
Die damaligen Marktpreise waren folgende : Dinkel <1 Mk.. s

Kernen 0.50, Haber 5.50, Gerste 7.50, Miihlsrucht 8.80, Boh - !
neu 6. Weizen 10.30, Roggen 7.08, Erbsen 11, Linsen 7.60, s
Butter Pfd . Ott Pfg ., 2 Eier 12 Pfg . !

Der Liederkranz gab zum Besten der Ueberschwemmten im ^
Rheinland ein Wohltätigkeitskonzert . s

Der berühmte französische Staatsmann Cambetta starb am I
2. Januar . :» !

Laut einem Telegramm aus Petersburg brannte am 18. i
Januar ein Eirkus ab. 300 Menschen kamen ums Leben. !

. !

Am 20. Januar sank in der Nähe des Borkumer Leuchtschiffes s
der deutsche Passagierdampfer „Limbria ". welcher 380 Fahrgäste , !
darunter viele Württemberger und 110 Mann Besatzung an l
Bord harte . Dem nassen Tod sielen 434 Menschen zum Opfer . i«

Vor 23 Jahren (1908).
Im Atonal Januar wurden von überall große Schneefälle

gemeldet.

Die Schwarzwaldvereine (der Stuttgarter Verein und die
Bezirksvereine der Nachbarschaft) hielten unter großer Mitglie¬
derbeteiligung im Badhatel in Teinach ihre Weihnachtsfeier ab.

In Giindringen wurde elektrisches Licht und elektrische Kraft
eingerichtet.

» !

In Altensteig waren Bestrebungen im Gange , die Real - >
ichule auch den Mädchen zu erschließen.

Der Fremdenverkehrsvereiu Nagold gab sich durch Heraus¬
gabe eines Führers Mühe , die Stadt als Luftkurort zu propa¬
gieren.

Lehrer Baumann wurde im Gasthaus zur Eiche in llnter-
schwandors eine Abschiedsfeier veranstaltet.

In den staatlichen Münzen sind Versuchsprägungen mit 25
Pfg .-Stücken unternommen worden.

*
Am 0. Januar ist der große Dichter- und Maler -Humorist

Wilhelm Busch gestorben.
« » »

Wildberg 27. Jan . Vom Militär - und Vet . - Ver-
-ci n. Aus finanziellen Gründen sah der Verein von einer Weih¬
nachtsfeier ab. An dieser Stelle wurde die Vorführung des Ton¬
films „Düuaumont " beschlossen, der sodann am letzten Sonntag
hier vorgeführt wurde . Die Mittagvorführung um 3 Uhr war
für Kinder und die Alten , die Abendveranstaltung um 8 Uhr
für die Erwachsenen. Zu Beginn beider Vorführungen gedachte
Vorstand Hörrma nn  denjenigen die dort ihr äußerstes gelei¬
tet haben , sowie den dort Gefallenen und bat das Lied vom
guten Kameraden ' anzustimmen , welches sogleich andachtsvoll
gesungen wurüe . Der Schwarzwaldsaal war bis auf den letzten
Platz gefüllt . Der Vorführung wurde großes Interesse eutgegen-
gcbracht , insbesondere von denjenigen , die ein Schlachtfeld noch
nicht gesehen hatten . Das Deutschlandlied bildete den Schluß
beider Vorführungen.

Mötzingen , 28. Jan . Lichtbildervortrag.  Am Frei¬
tag abend hielt , Landesökonomierat F o ß-Herrenberg im Schul¬
saal der Oberklasse einen Vortrag über „Die Entwicklung und
den gegenwärtigen Stand der heimischen Rindviehzucht ". Im
Namen des landwirtschaftlichen Ortsvereins begrüßte Gemein - j
derat Schüttle  den Redner . Landesükonomierat Foß zeigte
nun an Hand einer großen Anzahl von Lichtbildern die alten
Landschlagviehrassen und die allmähliche Entwicklung bis zum
heutigen hohen Stand der Rindviehzucht , der hauptsächlich durch
immer wiederholte Einkreuzung von Simmentaler Fleckvieh in
die früheren Landschläge erreicht worden ist. Dem Dank der zahl¬
reichen Zuhörerschaft gab Bürgermeister Stumpf  Ausdruck,
ebenso dem Wunsche, daß das Gehörte auf einen guten Boden
gefallen sein möge. Landesökonomierat Foß gab dann den
Landwirten noch einige Ratschläge zur Erzielung eines hoch¬
wertigen Viehstandes : Nicht zu frühzeitige Zulassung der weib¬
lichen Tiere zum Farren , rechte Fütterung und Haltung des
Jungviehs , gute Farrenauswahl . Kurz streifte der Redner noch
die wünschenswerte Einrichtung von Gemeindesaatgutäckeru
und die Verwendung von Kunstdünger.

Calw . 30. Jan . Ernst Brackenhammer  P Im
"ahezu 59 Jahren ist in der Gechinger Mühle

MuhlenbesitzerErnst Brackenhammer gestorben. Er übernahm 1

als jüngster Sohn des Hauses die väterliche Mühle, nachdem
sein älterer Bruder diejenige seines Schwiegervaters in Deuf¬
ringen übernommen halte. Mit Treue und Hingabe hat er
seiner Mühle alle technischen Neuerungen zukommen lassen, um
nun viel zu früh sein Werk in die Hände seiner beiden Söhne
m legen. Die Vorfahren des Verstorbenen sitzen schon seit
!90 Jahren auf der Mühle.

Horb , 80. Jan . 60 . Geburtstag.  Ein verdienter
technischer Beamter, Reichsbahn-OverbauinspektorGabst , voll¬
endet am 3l . Jan sein 60. Lebensjahr. Der Jubilar hat seine
meiste Dienstzeit als Vorstand der Bahnmeisterei Horb I auf
der Gäubahn zugebracht, wo er neben dem laufenden Dienst
größere verantwortungsvolle Gleisumbavten der freien Strecke
und auf dem Bahnhof Eutingen ausführte.

Gerichtsfaal
Bei dem wegen Körperverletzung, Ruhestörung und Wider¬

stand Angeklagten handelt es sich nicht, wie am Freitag be¬
richtet, um A. W. in R ., sondern um den levigenW . B . in R.

Aus aller Welt
Auto auf dein Eise eingebrochen. Ein Kraftwagen, der

von dem 25jährigen Autotaxenunternehmer Krüger gesteuert
wurde, geriet zwischen Altführ und Stralsund auf hem zuge-
srorenen Streichung in eins offene Stelle. Im nächsten
Augenblick war der Wagen unter der Eisdecke im Strom
verschwunden. Die Tiefe beträgt hier etwa 10—12 Meter.
Der eine Fahrgast , ein Pferdehändler aus Stralsund , hatte
auf dem Grund des Stromes noch die Geistesgegenwart, die
Tür des Autos zu sprengen. Durch den Auftrieb des Wassers
wurde er an die Oberfläche gebracht, und zwar zuerst unter
das Eis. Es gelang ihm aber, bis zur eingebrochenen Stelle
zu kommen. Mit den Händen klammerte er fick an das Eis
und mit Len Zähnen hielt er sich an einem ihm von Len
Fußgängern Wgsworfenen Mantel fest. So konnte er o?-
rettet werden. Die Versuche, auch die beiden anderen In¬
sassen des Autos aus ihrem furchtbaren Gefängnis zu be¬
freien, mußten erfolglos abgebrochen werden, obwohl auch
Berussseuerwehr aus Stralsund mit Leitern und Bootshaken
arbeitete. Das Eis aus dem Strelasund war Donnerstag
von der Polizei lediglich erst für den Fußgängerverkehr frei-
gegeben worden. Vor dem Befahren mit Fahrzeugen, war
ausdrücklich gewarnt worden.

Im polnischen Polizeigefängnis zu Tode gemartert . In
Kowel (Wolhynien ) fand ein Prozeß gegen einen Poli¬
zeioffizier und drei Polizisten statt, die einen Bauern , der
im Zusammenhang mit der Ermordung eines Polizisten
verhaftet worden war , im Polizeigefängnis zu Tode ge¬
martert  haben . Nach dem Befund des Gerichtsarztes
waren dem Gefangenen elf Rippen gebrochen, der Brust¬
kasten völlig eingedrückt und andere Organe verstümmelt
worden. Der Polizeiofsizier wurde zu zwölf Jahren , ein
Polizist zu zehn Jahren , die beiden anderen zu je drei
Fahren schweren Kerkers verurteilt . Dieser Prozeß ist um
so beachtenswerter, als es sich keineswegs um einen
Einzelfa. ll  handelt.

Neue Kältewelle? Aus Sibirien wird gemeldet, daß die
Kälte bis aus 40 Grad unter Null gestiegen sei.

Jubiläum der Rettungsmedaille. Am 1. Februar sind es
100 Jahre , Laß König Friedrich Wilhelm III. von Preußen
die Rettungsmedaille als höchste Auszeichnungfür Rettung
aus Lebengefahr, und zwar unter Einsetzung des eigenen
Lebens gestiftet hat . Schon 1802 hatte der König auf An¬
regung des damaligen Landrats v. Hake,  in dessen Kreis
Teltow sich eine Reihe verheerender Feuersbrünste und muti¬
ger Rettungstaten ereignet hatten, eine Auszeichnungs¬
medaille gestiftet. Die Rettungsmedaille von 1833 wurde in
Silber geprägt und am gelb-weißen Band -getragen. Durch
die Revolution von 1918 wurde die Rettungsmedaille ab-
geschasst, 1925 wurde sie wieder emge-führt. Bekanntlich
war auch Bismarck  Inhaber der Rettungsmedaille und
sie trug er am häufigsten. Gegenwärtig gibt es etwa 4000
Lebensretter oder „Helden des Friedens ", wie Hindenburg
sie nannte. Der jüngste ist ein- jetzt 14säkrig-er Förstersohn,
der mit 12 Jahren ein 14jähriges Mädchen vom Tod des
Ertrinkens rettete.

Verkehrsbtockade in Wien. In Wien sind am Freitag
die Autodroschkenbesitzer wegen der Benzinsteuer in den
Streik getreten. Nach-m-itt-ags fuhren etwa 1000 Auto¬
droschken an den Hauptverkehrspunkten af und versperrten
Zu- und Ausgänge, so daß der Fährverkehr fast vier Stun¬
den lahmgelegt war . Polizei, Militär und Feuerwehr be¬
seitigten -schließlich die Hindernisse.

Nach der Impfung mit Diphtherie-Serum sind in Bour-
bon-Lancy (Frankreich) von 172 geimpften Kindern achr er¬
krankt und eines gestorben.

Eine kulturelle poluifch-ikalienische Vereinigung ist in
Mailand gegründet worden, der unter anderen der Präsident
der Akademie von Italien , der Senator Marconi  und der
Marschall Caviglia beigetreten sind.

Die Iuiderfee zugefroren. Das durch Abschlußdamm vom
offenen Meer getrennte Melmeer (Holland) ist völlig zu-ge-
froren. Das Entstehen der Eisdecke führt man darauf zu¬
rück, daß der Salzgehall des Wassers der ehemaligen Zuider-
see sich -verringert und die Gesrierjühigkeit des Wassers sich
erhöht hat.

Polnische Fernsprechpläne. Die polnische Regierung hat
einen Plan ausgearbeitet , der die Verlegung eines unter¬
irdischen Fernkabels von Warschau nach Gdingen mit einem
Kostenaufwand von 40 Millionen Zloty vorsieht. Das Ka¬
bel soll von polnischen Firmen geliefert und verlegt wer¬
den, und zwar unter langfristiger Kreditgewährung anden Staat.

Letzte Nachrichten
Die Niobe wird verkauft.

Kiel , 20. Ion . Das Marinearsenal stellt jetzt den Schiffskör¬
per der ehemaligen Niobe zum Verkauf . Der noch vorhandene
Rumpf die Masten wurden bekanntlich zur Erleichterung der
Bergung weggcsprengt soll am 27. 2. in öffentlicher Ver¬
dingung verkauft werden.

Schwerer Bob-Unfall in Obcrhof.
Oberhos, 20. Jan . Bei der thüringischen Vierer -Vob-Meistcr-

ichast raste heute der Bob „Leipzig" in der Kronprinzenkurve
in voller Fahrt über die Böschung und wurde zertrümmert.
Sämtliche Insassen erlitten erhebliche Verletzungen und muß¬
ten ins Krankenhaus gebracht werden . Der Führer Otto
Schurchardt -Leipzig trug einen Armbruch davon , der Bremser
Kart Gerlosf einen Oberschcnkelbruch. Am schlimmsten wurde
der Mitfahrer Rudolf Gerlosf betroffen , der einen schweren
Schädclbruch, einen Oberarm - und Oberschenkelbruch erlitt.

Das Ergebnis der irischen Landtagswahlen.
Dublin , 20. Jan . Das endgültige Ergebnis rer Wahlen zum

irischen Landtage liegt nunmehr vor . Es haben erhalten die
Partei de Valero 77 Mandate , die Partei Cosgrave 48, die
Unabhängigen 8, die Mittelpartei 11. die Arbeiterpartei 8 und
die Unabh . Arbeiterpartei 1 Mandat.

Eisenbahnerstreik in Nordirland.
Belsast , 29. Jan . Die Eisenbahnergewerkschaften von Nord-

Irland haben beschlossen, ab Montag nacht 12 Uhr in den Streik
treten . Von diesem Entschluß werden über 5000 Mann betroffen.
Hervorgerufen wurde der Streik durch Lohnkürzungssorderungen
der Eisenbahnergesellichaiten.

Die Schiffahrt auf dem Niederrhein ist am Donnerstag
mittag wegen des starken Treibeises eingestellt worden.

Fischdampfer gesunken. Der vor einigen Tagen auf der
Unterweser ausgelaufene Cuxhaoener Fischdampfer „Stein¬
marder " ist gekentert und gesunken. Von der Mannschaft
ist niemand zu Schaden gekommen. Sobald die Eisschwierig¬
keiten behoben sind, wird man den Dampfer zu heben
versuchen.

Aestorbene : Moritz Kleindienst, I . und Matthäus Bock,
Wagner, Nordstetten. — Maria Schweizer geb. Rin¬
derknecht, 7l I ., Mühlen. — Friedrich Haas , 65 I .,
Tailfingen  OA . Herrenberg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Handball.
Entscheidungsspiel um die Gaumeisterschaft.

TV . Altensteig 1. TV . Hirsau 1. 3:5.
Um die Meisterschaft im Unteren Schwarzwald -Nagoldgau

festzustellen, mußten obige Handballmannichaften auf dem herr¬
lich gelegenen hiesigen TV . Platz ihr Entscheidungsspiel aus¬
tragen . Das prächtige Wetter brachte eine ansehnliche Zuschauer¬
zahl . Im großen und ganzen genommen, konnte man ein Spiel
sehen, das zwei gleichwertige Mannschaften zusammenführte . Bei
Hirsau sah man ein etwas besseres geschlossenes Ganzes , mit
vielleicht etwas zu unsicherer Verteidigung , dagegen bei Alten¬
steig einen immer gefährlichen Sturm . Hirsau legte anfangs
energisch los und kann auch den Führungstreffer nach kurzer
Zeit erringen . Altensteig wehrt sich hierauf und kann bald aus-
gleichen, ja im Verlause der 1. Halbzeit noch -am 2:1 aufholen.
Die Seiten werden gewechselt und die Ansichten, wer der Glück¬
lichere werden soll, sind geteilt . Zn Beginn der 2. Halbzeit
hat es den Anschein, als ob Hirsau den Zusammenhang von der
ersten Hälfte verloren hätte . Es läßt nicht lange warten , dann
ist der Ausgleich da. Wieder kommt Altensteig etwas auf und
kann mit 3 :2 in Führung gehen. Und nun kommt der Entspurt
der Hirsauer . Zwei Strafwürfe , die verdient waren , fanden den
Weg ins Tor . Die letzten Minuten gehörten dann vollends
dem Eaumeister . Vielumsubelt verläßt Hirsau den Platz und
wir gratulieren der Mannschaft zu ihrem Erfolg . Zum Spiel
selbst sei noch gesagt, daß einem Mann der Hauptverdienst zu¬
fällt , es ist der Schiedsrichter . Durch sein einwandfreies und
energisches Dazwischenfahren hat er sicher am meisten dazu
beigetragen , daß auch die Zuschauer auf ihre Rechnung kamen.

ADAC.-Winterfahtt
Der 3. Winterfahrbarkeitswettbewerb des ADAC , in orreuth

endigte mit einem überleaenpn Sieg von Oberingenieur Nallin-
ger-llntertllrkheim auf Mercedes -Benz mit 902 Punkten in der
Wagenklasse vor Oberleutnant Holzhänser-Stuttgart (Mercedes-
Benz), Hanßen -Frnnkfurt (Adler ) und Leutnant Göcke-Laniistntt
(Mercedes -Benz).

§rrtz Gaiser-Baiersbrovn Schwäbischer Skimeister
Gute Beteiligung und prächtiger Sport bei dem

22. Bundeswetrlauf
Wenn auch die allgemeinen Vorbedingungen in dem bis setzt

ungewöhnlich schneearmen Winter nicht günstig waren , so batte
die Alb doch eine so gute Schneelage, um die verschiedenen Läufe
der Schwäbischen Meisterschaft und den Reichswehrmannschafts¬
lauf in Meßstetten durchführen zu können. Dazu kamen am
Samstag und Sonntag zwei Wintersonnentage erster Ordnung
und man kann die 22. Schwäbische Skimeisterschaft als vollauf
geglückt bezeichnen. Meister wurde der schon in den letzten Jah¬
ren stark nach vorne gekommene Baiersbronner Fritz Eaiser.
Er siegte in dem ausschlaggebenden Sprunglauf mit der 'Note
von 327 und Sprüngen von 40, 39,5 und 42,5 Meter , nachdem er
im Langlauf am Samstag hinter Max Fischer Zweiter geworden
war.

Beim Langlauf war die Beteiligung mit 123 Läufern außer¬
ordentlich stark Nach hartem Kampf schlug Fischer-Wangen den
bewährten Meister Fritz Kaiser mit einem Vorsprung von 45 Se¬
kunden in der Bestzeit von 1:03,48.

Vor 4000 Zuschauern setzte sich im Sprunglauf der hartnäckige
Zweitamps zwischen Eaiser und Fischer fort Fischer hatte seinen
ersten Sprung zu schwach angesetzt und erreichte nur 32 Meter,
stand aber später hervorragend 41 und 43 Meter durch. Gleich¬
mäßig schön sprang Fritz Eaiser und erreichte auch mit 40, 3S,5
und 42,5 Meter die beste Rote , so daß es ihm im zusammen¬
gesetzten Lauf zu einem sehr knappen Sieg reiche.

Ergebnisse:
ZusammengesetzterSans: Schwäbischer Skimeister 1933 Fritz

Gaiser-Baiersbronn , Note 679,125, 2. Max Fischer-Wangen
677.20. 3. Otto Wiirth -Baiersbronn 607,45. 4. Julius Sckleael-
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Jsiry 528,60. 5. Juliue Jmmler-Jsny 524, 6. Julius Kolb-
Jsny 513.70.

Sprunglaus, Herrentlasse1: 1. Fritz Gaiser-Baiersbronu . Note
327 (40, 39.5, 425 Meter). 2. Max Fischer-Wangen 317,20 (32.
41. 43 Meter). 3. Otto Würth-Baiersbronn 299.20 (36. 39,5,
40,5 Meter), 4. Emil Eaiser-Baiersbronn 249,70, 5. Walter
Reyher-Freudenstadt. Klasse 2: 1. Julius Kolb-Jsny 265,20
(33, 82. 37 Meter). 2. Karl Stark-ASC. Tübingen 261,70 (28,
32.5, 33.5 Meter) . 3. Fr . Kttn-Freudenstadt 259,20 (27, 34, 33
Meter). 4. Kammerer-Freudenstadt 258,80(37, 31. 33,5 Meter),
5. Grimm-Stuttgart 253,90(33. 31,5, 33,5 Nieter), 6. Otto Graf-
Ludwigsburg 214,1, 7. Walter Speidel-Ebingen 230.3. Alters-
Hasse i : 1. Julius Schlegel-Jsny 308,10 (41, 42, 39,5 Meter).
Znngmannen: 1. Eersteuecker-Metzstetten 266,1, 2. Roth-Ebingen
K9.5, 3. Anold-Ebingen 183, 4. Grimm-Metzstetten 176,5.

Absahrtslaus, Herrenklasie1: 1. Alfred Graf-SV. Freuden¬
stadt 2,22 (Bestzeit), 2. Maier-SAS . Stuttgart 2,26, 3. Kauf¬
mann-Tailfingen 2,32, 4. Weber-SAS . Stuttgart 2,36, 5. Vacher-
Freudenstadt 2,38, 6. Reyher-Freudenstadt 2,41, 7. Riediger-
Ebingen 2,43, 8. bis 9. Strecker-Ebingen und Eerstenecker-Metz-
stetten je 2,45. 10. Butz-Ludwig, SAS . Stuttgart 2,46. Alters¬
klasse1: 1. Koch-Sportschule Stuttgart , 2,50, 2. Schneider-SB.
Eßlingen 3,13, 3. Hammelay-SV . Eßlingen 3,16, 4. Georgi-Metz-
stetten 3,24. Jungmanncn : 1. Weber-SV. Rottweil 2,35, 2.
Schuhmacher-WSV. Ebingen 2,42, 3. Reuter-ASC. Tübingen,
2,46, 4. Waiblinger-Reutlingen 2,48. Damen, 3F Kilometer,
Klasse 1: 1. Schlied-SAS . Stuttgart 14,02, 2. Kiefner, Gundel,
WSV. Ebingen 14,52, 3. Bischof-SV. Antertürkheim 1-5,01.
tttaste 2: 1. Münchmaier-SAS . Stuttgart 13,46 (Bestzeit). 2.
DLHIei-WSV. Ebingen 14,46, 3. Schlenker-SV. Schwenningen
15,28, 4. Peter -TV.Eannstatt 15,24, 5. Beichler-WSV . Ebingen
15,41, 6. Silcher-ASC. Tübingen 15,47, 7. Karrer-Jsny 15,58.
8. Hauff-Göppingen 16,04.

Langlaus, Herrenklasse1: 1. Max Fischer-Wangen 1:03,48, 2
Fritz Eaifer-Baiersbronn 1:04,33, 3. Otto Würth-Baiersbronn
1:08,55, 4. Alfred Eras-Freudenstadt 1:11,36, 5. Maier-SAS.
Stuttgart 1:12,9, 6. Butz-SAS . Stuttgart 1:12,24, 7. Reyher-
Freudenstadt 1:16,47. Herrenklasse2: i . K. Lenze-SAV. Ober-
kochen1:08,10, 2. Jmmler-Jsny 1:09,57, 3. Bacher-Freudenstadt
1:10,29, 4. Franz-Blitz Cannstatr 1:11,51, 5. Willi Braun -Etz-
lingen 1:12.07, 6. Willi Fuchs-Kniebis 1:12,16, 7. Eitel-Syort-
schule Stuttgart 1:12,38, 8. Steinmaier-Göppingen 1:14,30, 9.
Reutter -Mehrstetten 1:14,37. 10. Heinz Mackh-Amateur Stutt¬
gart. 11. I . Kolb-Jsny , 12. Walter Müller-Zuffenhausen.

Altersklasse 1: 1. Julius Schlegel-Jsny 1:18,27, 2. Lritzer-
WSV. Schwenningen 1:20,16, 3. Franz Schneider-Eßlingen
1:24,26, 4. Hertle-Eßlingen 1:24,42, 5. Haupt-SV. Schwenningen
1:25,34. Altersklasse2: 1 Hans Krauß-Degenefld 1:28,32, 2.
Natterer-Biberach1:33,54. Altersklasse3: 1. Siegle-PSV . Stutt¬
gart 1:39,45, 2. Nerz-Hechingen1:57.13, 3. Kicherer-Stuttgart2:10,35.

Mannschaftslauf der Reichswehr über 17 Kilometer: 1. Reiter¬
regiment 18 Cannstatt (Sieger oes Vorjahres) 1:16,50, 2. Pio¬
nierbataillon Ulm 1:19,15, 3 3. Bataillon Infanterieregiment 13
llsm 1:20,15, 4. Nachrichtenabteilung5 Cannstatt 1:20,31, 5.
2. Bataillon Infanterieregiment 13 Ludwigsburg 1:22,21, 6.
4. Eskadron Fahrabteilung 5 Ulm 1:26,11, 7. 3. Bataillon In¬
fanterieregiment Konstanz1:26,57, 8. Ausbildungsbataillon In¬
fanterieregiment Gmünd 1:34,57.

Süddeutsche Fußballmeisterschaft
Alle Spiele durchgesiihrt— FSB . Frankfurt und 1880 Mün¬
chen Tabellenführer m den Abteilungen — Glücklich ge¬

wonnene Bezirkskämpse in Württemberg und Baden
In der Nord-Süd-Abteilung setzte der FSV. Frankfurt seinen

Siegeszug fort Vor 7000 Zuschauern siegte er in Mainz über
den FSV . 05 sicher mit 4:l (1:0). In Karlsruhe konnte der
KFV. einen unverdienten Sieg über Phönix mit 1:0 buchen.
Das Spiel offenbarte keineswegs Meisterkönnen der beiden Ver¬
eine. Phönix hätte den Sieg viel eher verdient. Der einzige
Tresser war eine seine Leistung des KFV.-Halbrechten Müller.
Die Stuttgarter Kickers fanden in Union Bückingen in der ersten
Halbzeit einen durchaus gleichwertigenGegner, was auch aus
dem Halbzeitstand von 2:2 hervorgeht. Nachher brach ihre
Deckung zusammen und ein Eigentor, sowie der Nachschutz zu
einem Elsmeterball stellten den Sieg der Kickers her. Eintracht
Frankfurt gewann verdient mit 4:2 (3:1) über Wormatia
Worms. Lindner und Vehning teilten sich in die Torerfolge der
Frankfurter. — Die Tabelle führt der FSV . Frankfurt ohne
Punktverlust mit 10:0 Punkten an, gefolgt von Stuttgarter
Kickers 6:4. Wormatia Worms 6:4, Eintracht Frankfurt und
KFV. je 5:5, Union Bückingen4:6, FSV . Mainz 2:6 und Phönix
Karlsruhe 0:8 Punkten.

In der Abteilung Ost-West traf Fürth vor 6000 Zuschauern
auf den Deutschen Meister Bayern München. Das Spiel endete
1:1 (0:1). Die beiderseits sehr starken Hintermannschaften ließen
die Stürmer wenig zur Entwicklung kommen. Rohr konnte in
der elften Minute die Münchener in Führung bringen. Der
Ausgleich für Fürth fiel in der 58. Minute durch den Rechts¬
außen Full. 1860 München schlug Phönix Ludwigshafenmit 3:0
(1:0). Bei den allgemein sehr gut spielenden Münchenern war
diesmal der Halbrechte Schäfer die treibende Kraft. Der FK.
Pirmasens und der 1. FC. Nürnberg teilten sich gleichfalls mit
1:1 die Punkte. Bis zur Pause stand der vor 10 000 Zuschauern
ausgetragene Kampf noch torlos. Die Nürnberger spielten ohne
ihren Mittelläufer Krauß. Der Sportverein Waldhof Mann¬
heim fertigte zu Haus« mit 5:0 (2:0) den 1. FK. Kaiserslautern
ganz überlegen ab. — In der Abteilung 1 ist 1860 München
der einzig ungeschlagene Verein und führt mit 6:0 Punkten vor
Fürth mit 6:2 und FC. Nürnberg mit 5:3 Punkten. An vierter
Stelle liegt SV. Waldhor mit 4:6 Punkten. Es folgen Bayern
München mit 3:3, Ludwigshafen mit 3:7, Kaiserslautern mit
3:7 und FK. Pirmasens mit 2:4 Punkten.

AeberraschWgen beim Verbavdsyobal
Im Bezirk Württember-Vaden gab es Favoritensiege mit den

Ausnahmen, daß sich der FC. Pforzheim zu Hause von Brötzingen
mit 1:2 die Punkte abnehmen ließ und die Sp.Vgg. Schramoerg
in Freiburg geschlagen wurde. Die Spielvereinigung besann sich
erst auf ihren guten Tabellenplatz, als der FFC. mit 4:1 führte.
Kretz konnte dann wohl noch zwei Tore aufholen. aber es war
zum Ausgleich bereits zu spät.

Im Bezirk Bayern wurden im letzten Augenblick einige Um¬
stellungen in dem ursprünglich vorgesehenen Spielprogramm vor¬
genommen. Der SSV . Alm mutzte zum FC. Schweinfurt und
erlitt hier eine unerwartet hohe 5:0-Niederlage. Auch Ulm 94
tonnte sich nicht durchsetzen. Er wurde auf eigenem Matz vomVfR. Fürth mit 3:1 geschlagen.

Süddeutsche Meisterschaft
Abteilung Ost-West: Sp .Vgg. Fürth — Bayern München<:1:

1860 München— Phönix Ludwigshafen 3:0: FK. Pirmasens —
FC. Nürnberg l :1; SV. Waldhof - FL. Kaiserslautern 5:0.

Abteilung Süd-Nord: Karlsruher FV. — Phönix Karlsruhe
IN : Stuttgarter Kickers— Union Bückingen4:2; FSV . Mainz
05 — FSV . Frankfurt 1:4: Eintracht Frankfurt — WormatiaWorms 4:2.

Berbandspokal
Württemberg-Baden: VfB. Stuttgart - Franko,-ia Karls¬

ruhe 6:2: SL . Stuttgart — FL. Mühlburg 2:1: 1. FC. Pfor-
heim — Germania Brötzingen1:2; Freiburger FFC. — Cv.Vcuu
Schramberg 4:3.

Bez. Rhein-Saar : VfR. Mannheim — Saar Saarbrücken5:1;
Sp.Vgg. Mundenheim — Eintracht Trier 7:1: FV. Saarbrücken
— FL . 08 Mannheim 3:1: Amicitia Viernheim — Sp.Vgg.
Sandhofen 2:0: Borussia Neunkirchen— VfL. Neckarau2:1.

Bezirk Bayern: FV. 94 Ulm — VfR. Fürth 1:3; FV. Würz¬
burg — Teutonia München2:2: Germania Nürnberg — Schwa¬
ben Augsburg 2.1: FL. Schweinfurt — SSV . Ulni 5:0.

Kreisliga:
Kreis Hegau: FC. Konstanz — Germania Pfullendorf 10:0;

FE. Singen — Sp.Vgg. Waldshut 4:0: SpV. MetzkirK— VfR.
Konstanz 0:5: Tiengen — Eottmadingen 3:0.

Kreis Murg: Forchheim — Eaggenau 1:0; Kupvenheim —
Bietigheim 1.0: Oetigheim — Durmersheim 4:2; Ottenau —
Niederbühl ausgef.: FV. Rastatt Res. — Malsch IN ; Bischweiher
- Mörsch1:2.

Kreis Enz-Reckar: SC. Pforzheim — FE. Kieselbronn 2:1:
FC. Erstngen — VfR. Pforzheim 0:1: FC. Eutingen — FE.
Mühlacker2:1; BSC . Pforzheim — FC. Büchenbronn3^ ; FB.
Huchenfeld— Sp.Vgg. D'llme' tzenstein abgebr.

Kreis Schwarzwald: SpV. Spaichingen— VfR. Schwenningen
ausgef.; FV. Rottweil — Sp.Vgg. Freudenstadt 4:0; AB. St.
Georgen — FV. Möuchweiler 2N.

Turner-Handball
Schwäbische Kreismeisterschaft

Eßlinger TSV . — Tbd- Ravensburg 6:4
Aufstieg zur Meisterklaffe

TV. Waiblingen — TEem. Nürtingen 5:6
Frischauf Göppingen — TV. Schnaitheim 22
TV. Oßweil — TV Backnang7:6
MTV. Möhringen — TGem. Heilbronn 6:1

SlMeringkmnpf SlulWrl-Paris1«:5
In Stuttgart traten sich vor 1500 Zuschauern eine aus dem

KV. Stuttgart und KV. Untertürkheim zusammengesetzteStädte¬
mannschaft und eine solche von Paris , in der sich mehrere fran¬
zösische Meister und auch der Olympiateilnehmer Francois be¬
fanden, gegenüber. Stuttgarts Vertretung siegte nach sehr span¬
nenden aber fairen Kämpfen mit einem Eesamtresultat von
10:5 Punkten. Die Gäste hatten ihre besten Kräfte in den un¬
teren Klassen, während die Stuttgarter in den schwerere« Kate¬
gorien dominierten.
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Bestellungen
auf

Nadelholzstangen, Nadelholz -Beigholz und gebund.
Nadelholzretsig nimmt jederzeit  entgegen die
107 Stadt . Forstverwaltnng.

Klltl>m'ittaTchrnt1
i H»hre 1888, sls 28 jshrixs 8ehmlsxieteriy
s Steuer Lurgihesters lernt sie deul ^ siser

Hravr losepli Ir Simen. Ihre LegexmioA ist
Schicksal . Iil dem ^ .uxeiiblick , in dem sie ihm
rjim ersten bist Aexenüberstebt , xeviimt sieriss Ilers rmd Vertrauen des vereinsamten
Kaisers . Dis SN seinem Docke— käst 30 Isbrv
-r - ist sie um ibn , als seine nächste Vertraute,
als Nitvisserin nnck Mtcknlckerin aller Dinge,
ckie in ckem alte » Österreich geschehen . 80  ist
Isis Zeugin cker knrchtbsren Tragödie , die über
das Dans Dabsbnrg bereinbricbt und vie in
ejnem antiken Drama OpksrnmOpker kordert.
Vie Oestslt dieser käst sagenbakt gewordenen
Trau stobt im Aittelpnnkt eines neuen Tat¬
sachenberichts , der bento im neuen Dekt
der dl unebner Illustrierten beginnt, : „Lais»
Trans Zoseph und Datbarina LAbratt ^ »
Dieser Lerröbt , niedergescbrieben nach d«m
Jnkceicbnungeu des brakeu D., des UM
L . 8smmerers 8. 51. Trans Josephs I ., ei^ -
Üiiltt die g«,ns« DedentnrA der Tran , di»
das 8chfcOral an die 8eit« des X-sispr»
heriek . Lesen Äo heute den Ankang in der

»MWSWWMl MtMEGSSL -WW -M
die lür 20 vkenniZi 8let8 vorrätig ist bei

O. )V. 2^ I8kR, LuckksiidlullA, X^ OOID.

Irauer ^ NLeige
Tiekerscbllttett maefien wir Verwandten unci Leksnnten

Oie 8ebiner2lick6!MtteilunA, daü un86r lieber Vater

Privatmann
unerwartet ra8cb beute nackt im Hlter von 72 labrsn
8ankt ent8cklaken i8t.

In tielem keid:
Älv Irrmernttei , Linüvr.

Robrdork, den 28. ianuar 1933.
LeerdiLunZ: Oien8laZ mittag Vs2i)br. s,s

!8 ^ 429
muffen Sie anrufen,
wenn Sie eine An¬
zeige im Gesellschaf¬
ter aufgeben wollen.

Achtungk

Lumpen
heute von 12

bis 4 Uhr beim alten
Kirchturm 221

Weimert» Pfrondorf.

Äöntiis oorraki's vnci im / jöonnement 2U Le- ie^en -iurc-r ckie Luc-r/ionci/lMF

o . r ^ l8LK, kuckdandlllUA. NäOOID

Zunge Leute gekuckt
von 16—35 Jahren , die Diener, Diener-Chauf¬
feure, Kammerdiener, Hausmeister, Schioboer¬
walter, Reisebegleiter, ferner Hausdiener, Haus¬
bursche«, Page», ebenso Fräulein, die Servier-
fräulein, erste Hausmädchen, Saaltöchter usw.
werden wollen, erhalten Stellung nach Besuchder

Ersten Hohenzollerischen Privat -Servier-
Lehranftalt Sigmaringen. Lllarktftr. 27.

Honorar zeitgemäß ermäßigt. Prospekte mit
Rückporto.

A>jedcS HivS gebSrl der.WWster'

Zigaretten
Zigarillos
Zigarren
Stumpen
Tabake 222

in jeder Preislage bei

liemi . Mäel.

Nur noch heute abend 8.15 Uhr läuft der in¬
teressante deutsch-russische Spionage-Tonfilm
„Unter falscher Flagge"

Versäumen Sie nicht, diesen Füm anzusehen!
Emliilt ab 60 Pfennig.

der Kriegsbeschädigten.
LUeiryV »»!» « »» Kriegsteilnehmerund
Ortsgruppe Nagold Kriegerhinterbltebenen

Am Sonntag , den 5. Februar 1933, nachm.
2 Uhr , findet im Gasthof z. „Traube " (Neben¬
zimmer) unsere ordentliche 225

Teneralverfammlnng
statt. Wir laden hierzu unsere werten Mitglieder
zu recht zahlreichem Besuch höflichst ein.

Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeden.
Der Vorstand.

Tageszeitungen
führe ich im Einzelverkauf

Stuttgarter Neues Tagblatt
Württembergs,: Zeitung
Schwäbischer Merkur
Schwäbische Tagwacht
Süddeutsche Arbeiterzeitung
Süddeutsche Zeitung
N . S . Kurier
Völkischer Beobachter (Reichsausgabe)

Dte Brenneffel, Illustrierter Beobachter
Münchner Neueste Nachrichten
Ludendorff's Bolkswarte
Kölnische Zeitung
Karlsruher Tagblatt
Frankfurter Zeitung (Reichsausgabe)
8 Uhr Abendblatt
Der Tag
Berliner Nachtausgabe
Deutsche Allgemeine Zeitung
Tägliche Rundschau
Der Stahlhelm
Fridericus

L4I8L«
VuctitiLncilungs , ^ Lgolci
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Göppingen» 28. Jan . Milchpantschereivorbem
<8 öpp , n ger Strafrichter.  In der Stuttgarter Milch¬
sammelstelle in Voll stellten Beamte des Polizeipräsidiums
Stuttgart am 13. Oktober v. I . verwässerte, entrahmte, mit
Ziegenmilch durchsetzte sowie mit fettarmer Melkmilch ver¬
sehene sogenannte „Vollmilch" fest, die jeweils an die Milch-

'-oersorgung Stuttgart abaeliefert wurde. Die Wasserzusätze
bewegten sich von 5 bis 10 o. H„ auch die übrigen Verstöße
waren ganz erheblich. Die durchgeführten Stallproben er¬
gaben die Schuldigen. Fünf Landwirtsehefrauen , darunter
auch diejenige des Polizeidieners, sowie ein Landwirt , standen
dieserhalb vor dem Strafrichter des Amtsgerichts Göppingen
wegen vorsätzlicher Milchfälschung. Das Gericht konnte sich
bei zwei der Angeklagten von deren Schuld nicht ganz über¬
zeugen und sprach sie deshalb frei. Zwei andere wurden zu
30 l4k Geldstrafe oder 6 Tagen Gefängnis verurteilt , während
die beiden übrigen wegen Fahrlässigkeit mit je 15 oder
drei Tagen Gesängis davonkamen. Gleichzeitig wurden ihnen
die nicht unerheblichen Kosten auferlegt.

Ebersbach OA. Saulgau , 29. Januar . Aus Unvor¬
sichtigkeit die Mutter erschossen.  Am Freitag
nachmittag war in Ried  die Frau Maria Fürst mit Nähen
in der Stube beschäftigt, während der 25jährige Sohn seinen
Revolver putzte. Plötzlich löste sich ein Schuß und traf die
Mutter ins Herz. Der Tod trat sofort ein.

Ariedrichshafen, 29. Januar . Studienkonf « r «nz
deutscher Universitäts . und Hochschul pro-
fessoren.  Alljährlich veranstaltet die Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsersenbahn-Gesellschaft in Verbindung mit
dein Reichsverkshrsminrsteriumfür Universitäts- und Hoch¬
schulprofessoren eine Studienkonferenz mit anschließenden
Besichtigungen. Diese Konferenz, an der Heuer über 80 Pro¬
fessoren teilnehmen, beginnt anfangs März ln Berlin . Am
7. März fahren die Teilnehmer von Berlin mit Sonderzng
nach Friedrichshafen. In Friedrichshafen werden di« Bahn¬
hofneubauten, die am 4. März eröffnet werden, besichtigt.
Nachmittags gilt der Besuch den Friedrichshafener Industrie¬
anlagen, dem Luftschiffbau- Zeppelin, dem Maybach-
Motorenbau und den Dornievwerken. Abend» fahren die
Gäste mit Sonderzug nach Stuttgart , wo «in zweitägiger
Aufenthalt geplant ist.

Friedrichshofen. 29. Januar . Wegen Zuckerschmu g-
gel»  waren kllv.chich von der Zollbehörde drei Personen aus
Friedrichshofen, ein Fischer und zwei Arbeiter festgenommen
und dem Amtsgericht Tettnang zugeführt worden. Es soll
sich um etwa vier Zentner handeln, die aus der Schweiz ge¬
hockt worden waren . Nach der richterlichen Vernehmung wur¬
den di« drei wieder auf freien Fuß gesetzt: «in vierter ist
durchgegangen.

Von der bayerischen Grenze. 29. Jan . EinNeunzehn¬
jähriger als Mörder.  Der erst 19 Jahre alte Fabrik¬
arbeiter Ernst Völkle  von Donaualtheim, gebürtig von
Große islingen  OA . Göppingen, hatte am 8. Novem¬
ber v. I . fein« Geliebte, die 15 (!) Jahr « alte Lore Vogt, die
in Zöschlin-gsweiler bei Verwandten weilte und deren Eltern
inNeu - Ulm  leben, auf einem einsamen Fußweg zwischen
Zöschlingswellerund Schabringen durch «inen Schuß in den
Kopf getötet. Als die Eltern des Mädchens von dem Ver¬
hältnis erfuhren , legten sie dem jungen Manne nahe, das
Verhältnis abzubrechen. Dieser beschloß nun , das Mädchen
und sich zu erschießen. Der Staatsanwalt beantragte die
Todesstrafe, da« Gericht in Augsburg verurteilt« ihn zu
15 Jahren Zuchthaus.

Von der bayerischen Grenze. 29. Januar . Die Hand
lnderFutterschnei dm aschine.  Di« 23jährige Toch¬
ter des Landwirts Josef Hitzler in Lutzingen brachte ihre
Hand in die elektrisch betriebene Futterschneidmaschine. Das
Mädchen konnte erst aus feiner verzweifelten Lage befreit
werden, nachdem man die Welle der Maschine zertrümmert
hatte. Inzwischen waren die übel zugerichteten Glieder des
Mädchens zu einem wahren Eisklumpen zusammengefroren
Es wurde schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Hechingen, 28. Jan . „Wenll du mir mei Häusl«
a 'zünd 'st, kriagst feifh ändert Mark !" Das He-
chinger Schwurgericht verurteilte gestern den Landwirt und
Händler Friedrich Schempp  aus Meßstetten (genannt
„Strickerfrieder") wegen Brandstiftung zu 4 Jahren Zucht¬
haus und 3 Jahren Ehrverlust, und dessen Beihelfer und
Nachbarn Rudolf Schempp  zu 1 Jahr Gefängnis. Das
Gericht ging mit diesem Urteil noch über den Antrag des
Staatsanwalts hinaus. Die Angeklagten hatten die Tat ge¬
meinsam im Rausch begangen, nachdem sie in einer Wirt¬
schaft gezecht hatten. Der „Stricker-Frieder ", der große
Schulden hatte, raunte dem anderen zu: „Wenn du mir
mei Häusl« a'zünd'st, kriagst feifhondert Mark !" Als ihm
eine ausweichende Antwort zuteil wurde, wurde dem „Zau¬
derer" bedeutet, es müsse unbedingt „im Moment" sein.
Schließlich wandelten beide der Scheune des Frieder zu,
dessen Anwesen niederbrannte. Das Nachbarhaus des Mit¬
angeklagten Rudolf Schemvv konnte mit knapper Not ge¬
rettet werden.

Frau Cromptons Verdienste
Französische Zeitungen machen viel Aufhebens von der

Ehrung die einer französischen Spionin  zuteil
wurde. Auf Veranlassung des Ministeriums des Aeußern
wurde uämlich einer Frau Crompton  dieser Tage die
Ehrenlegion  verliehen wegen ihrer Verdienste, die sie
als Spionin während des Weltkrieges für Frankreich sich er¬
worben habe. Es werden Schilderungen ihres Lebens ge¬
geben, die alles rechtfertigen, nur nicht den Titel einer „Hel¬
din", der ihr in den Ueberschristen verliehen wird. Diese
Frau Crompton, die später einen inzwischen verstorbenen
Amerikaner geheiratet hatte, war als Kriegerwitwe „zur
Rache für den gefallenen Gatten" — immer nach der Dar¬
stellung der Zeitungen — von dem französischen Spionage¬
dienst nach Spanien  entsandt worden, um dort mit
Deutschen in Beziehungen  zu treten. Es gelang
ihr, einen deutschen Korvettenkapitän, Baron von Krohn,
welcher der Leiter des deutschen Spionagedienstes in Spa¬
nien gewesen sein soll, in ihre Schlinge zu ziehen. Dieser
Herr von Krohn habe der Frau Crompton,  die damals
Marthe Richard hieß, „nichts zu verweigern" vermocht. Er
habe sie sogar auf das deutsche Unterseeboot UC52 mit¬
genommen. Dort habe sie im Kreis der deutschen Marine¬
offizier« alle Pläne zur Flucht des internierten Unterste-
bootes vernommen. Sie habe die Beschlagnahme deutscher
Waffensendungen in Santander veranlaßt usw. und schließ¬
lich dazu beigetragen, daß der Baron von Krohn aus Spa¬
nien in einem plombierten Wagen durch Frankreich nach
der Schweiz zurückbefördert worden sei. Das sind die Hel¬
dentaten, welche di« Zeitung«» über dt» « ua Ehrenlegio-
nüvin zu bericht»« Nüsse«.

Heilst«lhmüssen Sie den „Gesellschafter"
bestellen, wenn eine unverzögerte
Weilerlieferung gewährleistet wer¬
den soll.

bk!MWe schMWM KlmUM AG.
Dienstag , 31. Januar:

6.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik. 7.15: Zeitangabe , Nachcich-
len , Wetterbericht . 7.26—8.66: Schallplatten . 16.66: Nachrichten. 16.1V:
Lieder. 16.16- 11.26: Schulsunk : Aus dem Wirtschaftsleben unserec Hei-
mat : 16. Kraftwagen , und Luftverkehr . 11.55: Wetterbericht . 12.VV: Schall.
Platten . 18.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Schneebericht. 18.36:
Konzert . 11.86- 15.66: Englischer Sprachunterricht sllr Fortgeschrittene.
16.V6: Blumenstunde . 16.86: Fraucnstunde : „ Geselligkeit als L-bensiiußerung ".
17.66: Konzert. 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten.
18.25: Margarete Eerstäcker, Hannover , spricht über „Friedrich Gerstiicker" .
18.56: Vortrag : Der Skilauf in der Ebene, bergauf und bergab . 19.15: Zeit,
angabe , Nachrichten. 19.36: Schallplatte ». 26.66: Minna »on Barnhelm.
21.15: Romantische Musik. 22.26: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter , und
Schneebericht. 22.86—21.66: Neu» Unterhaltungsmusik.

»Utwsch , 1. - «den« :

6.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetterbericht . 7.26- 8.66: Schallplatten . 16.66: Nachrichten. 16.16: Lieder.
16.16- 11.16: Schallplatten . 11.55: Wetterbericht . 12.66: Konzert . 18.15: Zeit,
angabe , Nachrichten, Wetterbericht . 18.86: Konzert . 18.66: Kinderstunde . 17.66:
Konzert. 18.1S: Zeitangabe , Wetterbericht , Landrvirtschaftsnachrichten . 18.L8r
Vortrag : Da« Wesen de« Lebens im Licht der heutigen Forschung. 18.56:
Vortrag : Bilder aus dem Handelsleben des Altertums . 18.15: Zeitangabe,
Nachrichten. 19.86: Seltsames Bilderbuch II : „ Negergottesdienst in Haarlem - ,
-6.66: Symphoniekonzert des Landestheat -r .Orchesters Karlsruhe . 22.26: Zeit,
angabe , Nachrichten, Wetterbericht . 22.26—28.15: Blasmusik aus London.

ViikltembeWW kandeslhealer
Karl Hans Böhm inszenierte die Stuttgarter Erstaufführung

von Bruno Franks Schauspiel „Der General und das Gold", das
am Samstag , den 4. Februar im Kleinen Haus erscheint. Die
Bühnenbilder des szenen- und personenrelchen Stücks entwirft
Felix Cziossek, die Kostüme Ernst Pils ; technische Einrichtung: Fritz
Hansing.

Handel und Verkehr
Die Marktlage

Auf dem Butter markt  wirkte anfangs der Berichtswoche
die Herabsetzungder dänischen Kontingentierung noch etwas nach,
die Störung wurde aber mehr als ausgeglichen durch das geringere
Angebot. Bei dem anhaltenden Frostwetter ist die Milcherzeu¬
gung erheblich zurückgegangen und demzufolge sind die Butter¬
zufuhren im In - und Ausland merklich kleiner geworden. Aus
Holland wird von starken Preiserhöhungen berichtet. Wenn es
auf dem deutschen Markt nicht möglich war, trotz der gegebenen
Voraussetzungen eine Erhöhung der Großhandelspreise vorzuneh¬
men, so ist dies hauptsächlich aus die geringe Verbrauchsnachfrage
zurückzuführen. Kempten berichtete als Tendenz: abwartend ; die
Preisnotierung blieb dementsprechend unverändert 87 bzw. 75 Mt.
Es gibt aber gutgeführte landwirtschaftliche Betriebe, die, obgleich
in ziemlicher Stadtnahe , für beste Butter nicht einmal zu 70 Mark
Absatz finden.

Das Käsegeschäst  blieb infolge geringerer Nachfrage wie¬
der belanglos. Billiges Auslandangebot lag wieder ln Menge
vor, gegenseitige Unterbietungen wurden gleichfalls bekannt. Die
bisherige Kemptener Notierung für Limburger mit 17—19 ist
mehr nominell; die Verkaufspreise des Allgäuer Großhandels
lagen etwa bei 23—25 Mark. Das gleiche ist bei Emmentaler der
Fall , der amtlich wieder zu 72—77 und 63—68 notiert wurde, beste
War « ging aber schon zu 65—70, zweite Güte zu 58—60 Mark ab.
Die Schmelzkäsereienverarbeiten in letzter Zeit steigend billige
ausländisch« Rohware.

Auf dem Eiermarkt  war die Stimmung im ganzen etwa»
freundlicher. Die Frostwitterung hielt die osteuropäischenAnge¬
bote in engen Grenzen und hemmen auch die Jnlandserzeugung
wieder etwas . Dagegen lagen starke Zufuhren aus Holland, Bel-

ien und Dänemark vor. Im großen und ganzen hat sich daher
i« Marktlage wenig verändert.

Der Schlachtvieh markt  zeigte im allgemeinen wieder
ein» rückläufige Tendenz, die schon in der Vorwoche eingesetzt
hatte. Bestenfalls konnte an einigen Plätzen der Preisstand ge¬
halten werden. Verhältnismäßig am besten hielten sich Stuttgart
und Nürnberg , doch ging auch hier die amtliche Charakterisierung
über „langsam" und „ruhig" nicht hinaus . Die Austriebe waren
allerdings auch teilweise wieder größer, mannigfach wurde auch,
so z. B bei Kälbern, die Qualität beanstandet.

Im Obstgeschäft  macht die Entlastung der Märkte weiter»
Fortschritte. Jnlandäpfel hatten gut behaupteten Markt, ohne
allerdings zu höheren Preisen zu gelangen wie z. B. di« Birnen.
Amerikaneräpfel waren leicht befestigt. Auf dem Gemüse¬
markt  ist das Gesamtangebot infolge des Frostes ziemlich kleiner
geworden, obgleich es an Auslandsware nicht mangelt. Spinat
und Ackersalat erzielten jetzt erheblich bessere Preise, ebenso Gelb»
rllben, Sellerie und Schwarzwurzeln, während ausländischer Blu¬
menkohl und kanadische Tomaten verbilligt angeboten wurden.

Verspäteter kaseinzoll
Aus landwirtschaftlichenKreisen wird uns geschrieben:
Der Zoll für Nährkasein,  der schon so lange Zeit an¬

gekündigt war , ist in dieser Woche endlich herausgekommen. Aber
er kommt wieder einmal zu spät. Der Handel hatte reichlich Zeit,
sich aus dem Ausland wohl zum nächsten Herbst zu versorgen. Cs
handelt sich darum, ob die nur im Nährkasein verwertbare Menge
Magermilch  aus Frühjahrsmilchschwemmenvon etwa 200 bis
300 Millionen Liter verschleudert werden und verkommen sollen.
Die Milcherzeugung  ist in den letzten Jahren immer mehr
gestiegen, der Trinkmilchverbrauch  dagegen zurückgegan¬
gen. Das Fett  der Milch wird bei der Butterherstellung ver¬
wertet — soweit man von „Verwertung" sprechen kann. Bei den
niedrigen Schweinepreisen ist die Verwendung der Magermilch als
Schweinefutter beschränkt. Der ganze Magermilchstrom fließt zur
Magerkäse- und Quarkherstellung, überschwemmt den Markt ;'"d
reißt die Preise nach unten. Das einzige Sicherheitsventil ist die
Herstellung von Kasein, und zwar vor allem für das Frühjahr
und die ersten Sommermonate, wo der Milchanfall am größten ist.
Durch die langfristige Vorausankündigung und die tatsächliche
Verzögerung des Zolls ist aber das Ventil bereits verstopft und
ein Mittel zur Hilfe für die Milchwirtschaft verpaßt . Es bloGt
nun nichts anderes übrig, als daß für heimisches Kasein, wie für
das Getreide, von den staatlichen Stützungsstellen ein Preis garan¬
tiert wird und 90 Prozent des garantierten Preises auf die lom¬
bardierte Ware als Vorschuß bezahlt wird. Kasein ist nämOch
ziemlich unbeschränkthaltbar . Aber es ist für die deutsche Milch¬
wirtschaft nicht mehr tragbar , daß sie neben den ruinösen Butcer-
preisen auch noch um den Preisschütz für Magermilch, auf den
sie als äußerstes Hilfsmittel vertröstet wurde, gebracht werden soll.

Nachträgliche Einlösung der Bezugsscheine für verbilligte»
Frischfleisch

Auf Grund zahlreicher Gesuche von Fleischverkaufsstellenhat
sich der Reichsarbeitsminister zur Vermeidung von Härten damit
einverstanden erklärt, daß die für die Zeit vom 17. Oktober b .»
30. November 1932 und vom 1. Dezember bis 31. Dezember 1932
- -gegebenen Abschnitte der Reichsbezugsscheinefür verbilligter
, Uchfleisch auf Antrag nachträglich eingelöst werden, sofern der
Antrag bis zum 20. Februar 1933 gestellt ist.

Berliner psundkurs , 28. Jan . 14,26 G., 14,30 B.
Berliner Dollarkurs, 28. Jan . 4,209 G., 4,217 B.
100 sranz. Franken 16,42 G., 16,46 B.
100 Schweizer Franken 81,36 G., 81.52 B.
100 österr. Schilling 51,95 G., 52,05 B.
Dt. Abl.-Anl. 67,25, ohne Ausl. 8,80.
Reichsbankdiskont 4, Lombard 5 v. H.
Vrivakdiskoni 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 28. Jan . Silberpreis 39.30 .4! d. Kg.
Der vorteilhafteste Weg der Geldübermittlung durch o i Dost

ist der Postscheckverkehr. Wer ein Postscheckkonto hat, kann völlig
gebührenfrei auf ein anderes Postscheckkontoüberweisen und
außerdem noch dem Empfänger gebührenfrei eine Mitteilung auf
dem Abschnitt zukommen lassen. Wer kein Postscheckkonto hat, be¬
dient sich zur Zahlung an einen Postscheckkunden der bekanncen
blauen Zahlkarte, die wesentlich billiger ist als eine Postanweisung
und auch auf dem Abschnitt Gelegenheit zu gebührenfreien Mit¬
teilungen an den Empfänger bietet. Jeder Inhaber eines Post¬

scheckkontos sollte die Nummer seines Kontos und das Postscheck¬
amt, das es führt, seinen Bekannten, Geschäftsfreundenund Kun¬
den Mitteilen, am zweckmäßigstend: '> deutlichen Aufdruck auf
seinen Briefbogen und Rechnungen. irch ausgiebige Benutzung
des Postscheckverkehrs würden auch die von den Geldbriefträgern
zuzustellenden Geldbeträge wesentlich vermindert werden und dem¬
zufolge wird auch der Anreiz zu ihrer Beraubung sinken.

Die Sparkassen in Oesterreich haben im Jahr 1932 wieder
einen etwas geringeren Zuwachs zu verzeichnen, und zwar be¬
trägt er ohne die Zinszuschreibungengegen 55 Millionen Schilling.

Die Stadt München hat die am 1. Februar fälligen Halbjahrs¬
zinsen für die 7prozentige Amerika-Anleihe von 1925 (8,7 Mill.
Dollar oder 32,5 Mill. Mark) mit 833 000 Mark bezahlen können.

Die Itotendeckungder Bank von Frankreich ist nach dem neuen
Bankbericht innerhalb des letzten Jahrs von 35 auf 77,85 v. H.
und der Goldbestand der Bank um 14,5 Milliarden Franken (2,38
Milliarden Mark) gestiegen.

Die polnischen Schulden an Frankreich beliefen sich am 1. Ja¬
nuar 1933 auf 2308,22 Mill . Franken (378,6 Mill. Mark).

Vanknotendeckung in Polen nur noch durch Gold. Die am
s . Februar zusammentretende Hauptversammlung der Bank von
Polen wird über eine Statutenänderung zu beschließen haben, der-
zufolge nur noch Gold für Banknotendeckungherangezogen wer¬
den darf, nicht aber, wie bisher, auch Devisen.

Eine landwirtschaftlicheAusstellung des Elsaß wird vom 17.
bis 22. Mai 1933 in Colmar veranstaltet.

19,40 Will. Dollar Verlust. Die amerikanische Bethlehem-
Stahl -Gesellschaft verzeichnet 1932 nach Abzug der Abschreibungen,
Zinszahlungen usw. einen Gesamtverlust von 19,40 Mill . Dollar
(81,5 Mill . Mark).

Preisermäßigung . Die IG . Farbenindustrie hat die Preise
für sämtliche Bistragarne  um durchschnittlich8 v. H. herab¬
gesetzt.

3n der deutschen Aulomobillndustrie betrug der Gesamtalftatz
in den ersten zehn Monaten des vergangenen Jahrs 35 774 Fahr¬
zeuge gegen 52 146 im Jahr 1931; die Verminderung betrug also
rund 30 v. H„ während in derselben Zeit z. B die amerikanische
Konkurrenz einen mehr als 45prozentigen Ausfall zu verzeichnen
und die Schrumpfung des allgemeinen deutschen Wirtschaftslebens

3l) Prozent geschätzt wird. In den letzten Monaten des
-mhrs 1932 betrug der Absatz sogar mehr als im Vorjahr . Im
Gebrauch der einzelnen Größenklassen hat sich die Tendenz der
Abwanderung zum Kleinwagen und Kleinstwagen fortgesetzt; im
vergleich zwischen beiden tonnie aber der Kleinwagen inun -r
sichern'^ " Vorsprung gegenüber dem ganz kleinen Fahrzeug sich

Der Silbergeldbestand der Reichsbank ist nach dem Bericht von
23. Januar m der letzten Berichtswoche um 68,10 auf 351,32 Mill.
Reichsmark angewachsen. Das ist der höchste Silberbestand , den
die Reichsbank bisher hatte. Bei den Rückzahlungen an die Bank
hat sich also die Wirtschaft zum Teil des überschüssigen Silbergeld¬
umlaufs entledigt.

Die Auslosung der zu 6 v. H. verzinslichen badischen Staats¬
anleihe von 1927 unterbleibt im laufenden Jahr . Die zur plan¬
mäßigen Heimzahlung auf 1. Februar 1933 erforderlichen Schuld¬
verschreibungen im Gesamtbetrag von 855 000 ^ M. sind durü»
freihändigen Ankauf erworben worden.

Aus der holzverarbeitenden Industrie . Nach der Statistik des
Deutschen Holzarbeiterverbands ist die Arbeitslosigkeit im Holz¬
gewerbe im Dezember v. Js . erneut stark gestiegen. Voll b.»
schäftigt sind nur noch etwa 20 v. H. von etwa 1 Million Arbeitern.

llupferpreisermäßigung . Das amerikanische Rumpfkartell hat
mit Wirkung vom 28. Jan . 1933 den Elektrolytkupferpreis für das
Sonderkontingent von 5,05 aus 5,00 Dollarcents je lb. cif Europa
ermäßigt.

*
Stuttgarter Börse, 28. Januar . Die heutige Börse war infolge

der politischen Unsicherheit uneinheitlich. Am Rentenmarkt waren
die Kurse der Goldpfandbriefe gut gehalten.

Der Aktienmarkt war bei mäßigen Umsätzen etwas schwächer.
Deutsche Bank und Discontogesellschaft, Filiale Stuttgart.

Berliner Gelreidepreise, 28. Jan . Weizen märt . 18 10—18 ft>,
Roggen 14.90—1510, Braugerste 16.50—17,50, Futter - und 5u-
dustriegersk 15.80—16.40, Hafer 11—11.30, Weizenmehl 22.50 bis
25.60, Rogenmehl 19.35—21.40, Weizenkleie 8.15—8.65, Rogg.u-
kleie 8.70—9.

Der Roggenpreis an der Berliner Börse betrug im Durch¬
schnitt der Woche vom 9. bis 14. Februar 1933 15.30 Mk. je Dzrr.
ab märkischer Station.

Bremen, 28 Jan . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loko 7? 6.
Berliner Mekallmarkt, 28. Jan . Elektrolytkupfer prompt cis

Nordseehäfen 46,75 je 100 Kg.
Märkte

Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkt, 28. Januar . Loft:
Taseläpfel 14—22; Schütteläpfel 10—13; Tafelbirnen 18— >0;
Schüttelbirnen 12—18; Walnüsse 25—30. Gemüse:  Kartoffel»
2,5—3; Endiviensalat 5—12; Wirsing (Köhlkraut) 6—8; Filder-
kraut 3—4; Weißkraut rund 3—4; Rotkraut 5; Blumenkohl 1 St.
20—45; Rosenkohl 10—18, dto. 1 Pfd . 15- 20; Grünkohl 10; Rote
Rüben 5—6; Gelbe Rüben 5—6; Karotten, runde 1 Bund 15—20;
Zwiebel 1 Pfd . 5,5—7; Rettiche 3—8; Monatsrettiche 1 Bund
10—15; Sellerie 1 St . 6—18; Schwarzwurzeln 20—30; Spinat
30 bis 35

Württ . Markenbutter 1.25 (am 21. Jan . 1.25), Teebutter 1. Güte
1.08 (1.08), Teebutter 2. Güte 1.05 (1.05) RM . d. Pfd.

Deutsche Stempeleier (Adlerstempel) a 11,5 (11,5), b 11 <ll >,
c 10,8 (10,5), Kühleier 8,75 (8,75), Mitteleier 9 (9) -Z d. St.

Die Srastposten Sorb—Emoiinoen lKohenz.) werden ab
1. Februar eingestellt.

Das Welker
Die Wetterlage in Süddeutschland steht immer noch unter dem

Einfluß des mit seinem Kern über Schlesien befindlichen Hoch¬
drucks. Für Dienstag ist vielfach heiteres, trockenes und ins¬
besondere nachts frostiges Wetter zu erwarten.
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Vurttemderg

Aus dem Berwaltungsbencht
der Stadt Stuttgart

Stuttgart . 29. Januar . Aus dem Verwaltunqsberichl
der Stadt Stuttgart ist folgendes zu entnehmen: Von größe¬
ren Straßenbauten  wird vor allem die Durcmuyrung
und Erbreiterung der Haldenstraße in Cannstatt angeführt,
mit deren Vollendung der Durchgangsverkehr nach Münster
eine neue 6 Meter breite Umleitungsstraße erhalten har. Be¬
sonders erwähnt wird auch die Erbreiterung der Neuen
Weinsteige .zwischen Bopser und Waldanfang . Zurzeit smd
Verhandlungen im Gang, die Verbreiterung bis Degerloch
zu ermöglichen. An die Hauptklt Einlage sind bis setzt »0
vom Hundert der Gebäude, nämlich 19 006 mit etwa 370 000
Einwohnern, angeschlvssen. , . .

In den Monaten Januar bis November 1932 betrug die
Zahl der in Stuttgart abgestiegenenF r emden  rd . 259 000
gegen 276 000 in derselben Zeit des Vorjahrs . Unter den
Ausländern liefert di« Schweiz die größte Besucherzahl. Die
Bautätigkeit  war im ganzen genommen etwas reger
als im Vorjahr, doch handelt er sich fast durchweg um klei¬
nere und kleinste Bauten . Die Zahl der neu erstellten Ge¬
bäude betrug 804 gegen 563 Am Vorjahr, darunter waren
763 Wohngebäude. Die Säugling ŝ ste rblichkeit  ist
bei den ehelichen wiederum gesunken, bei den unehelichen
dagegen in Zunahme begriffen. Bei den Schulkind  e r n
zeigen sich die Folgen der wirtschaftlichen Krise in einer Ab-
nähme der Zahl der gut genährten Kinder in einer Stei¬
gerung der Nervosität und in einer Zunahme der Rachitis.
Die Feuerwehr  mußte 35lrnal ausrücken. der Anlaß
waren 17 Großfeuer, 42 Mittelfeuer, 207 Kleinfeuer. 64
blinde und 21 mutwillige Rufe: im Sanitätsdienst waren
5397 Fahrten mit rund 46 000 Fahrtkilometern zu leisten.
Die Zahl der aus der Volksschule entlassenen
Schüler  betrug im Frühjahr 1932 wieder nur 1300, die
Zahl der in die GrundschulklasseI eingetretenen Kinder
3940. Der letzt« schwache Kriegsjahrgang kommt im Jahr
1933 zur Entlassung.

Der Stuttgarter Schlachtviehmarkthat  im Auf-
trieb bei Großvieh und Schweinen ein« leicht« Abschwachung,
bei Kälbern eine zehnprozentige Zunahme zu verzeichnen.
Der Fleischverbrauch dürft« annähernd 57 Kilogramm je
Einwohner betragen. Beim Elektrizitätswerk  ist
der Stromabsatz gegenüber dem Vorjahr um 3 v. H. zurück¬
gegangen. Das Gaswerk  hat einen Rückgang von 76,5
im Jahr 1931 auf 74,5 Millionen Kubikmeter im Jahr 1932
zu verzeichnen. Der Wasserverbrauch  betrug rund
18 730 Kubikmeter (8,5 v. H. weniger als im Lorsahr). Die
Zahl der Unterstützungsempfänger  in der Ar¬
beitslosenversicherungund Krisenunterstützung ist im Lauf
des Jahrs 1932 von 13184 auf 1V 603 zurückgegangen, da¬
gegen di« Zahl der Wohfahrt » erw « rk>rlos « n von
7615 auf 13 029 gestiegen. Daneben waren noch 5700 Per.
fonen zusätzlich zu unterstützen. Die Fürsorge der Wohl¬
fahrtsamts  umfaßt « am Jahresende 8400 Kriegsbeschä¬
digte, 2070 Kriegerwitwen, 780 Kriegereltern, 2150 Krieger-
waisen. 2000 sonstige Kinder. 5500 Sozialrentner , sowie
2250 Kleinrentner. Dom Fürsorgeamt  werden zwi¬
schen 1500 und 2000 sonstige Hilfsbedürftige unterstützt.

Stuttgart . 29. Januar.
Einnahmen und Ausgabe« des Landes Württemberg.

Nach dem Monatsausweis über die Einnahmen und die
Ausgaben des Landes Württemberg im Rechnungsjahr 1932
betrugen bis Ende Dezember 1932 im ordentlichen Haushalt
dt« Mehrausgaben 17 938 000 RM.

Eingaben an den Landtag. In der Zeit vom 5. Dezember
vorigen Jahres bis Ende Januar d. I . sind an den württ.
Landtag 45 Eingaben gerichtet worden.

Keine Aenderung der Abgeordnetenzahl. Der Verwal¬
tung«. und Wirtschaftsausschuß des Landtags hat den
nationalsozialistischen Antrag , die Zahl der Landtagsabgeord¬
neten aus 42 (derzeit 80), sowie den Antrag des Christlichen
Volksdienstes, die Zahl auf 60 zu vermindern , abgelehnt.

Am das Hauptversorgungsamt. Die Nachricht, daß man
sich in Berlin für die Verlegung des Stuttgarter Haupt-
versorg-ungsamts nach Karlsruhe entschieden habe, hat sich
nicht bewahrheitet. Die Entscheidung über diese Frage
dürfte aber in Bälde fallen. Zm Reichsarbeitsministerium

Der Winter als Eiskünstler.
Eine so feine, bis ins einzelne ausgearbeitete Filigranarbeit
kann Menschenhand nie schaffen, wie sie hier in der Natur im

winterlichen Bergwald zu sehen ist.

Iieyr man nach wie vor auf dem Standpunkt , daß die ,6u-
.̂ ^ "^ Sung der beiden Bersorgungsämter notwendig
nn,. Sowohl von württembergischer wie
^ ^ aö-lcher AegrerungSseite werden alle Anstrengungen
g macht, um einer Verlegung entgegenzuwirlren.

Wer ist der Erfinder des Automobils? In der „Cann-
statter Zeitung" wird von Baurat Paul Daimler, dem Sohn
Gottlieb Daimlers , darauf hingewiesen, daß im Frühjahr
1933 in Mannheim die Enthüllung eines Denkmals zur Er¬
innerung an „Karl Benz, den Erfinder des Automobils"
stattfinden soll. Nicht gegen die Enthüllung eines Denkmals
für Karl Benz, wohl aber gegen den irreführenden Zusatz
„Erfinder des Automobils" wendet sich Baurat Daimler aus
Pflicht seinem Vater Gottlieb Daimler gegenüber. Es ist
nicht lange her, da wurde stets Gsttlieb Daimler als der Er-
sinder des Automobils bezeichnet. Es steht historisch fest, daß
vor Gottlieb Daimler und vor Karl Benz «in langsam lau¬
fender Motor auf ein Fahrgestell gesetzt worden ist, und
zwar von Siegfried Markus in Wien. Wesentlich ist aber,
daß der Sieg des Automobils einzig und allein auf dem
schnellaufendenMotor beruht und diesen Motor hat weder
Karl Benz, noch Siegfried Markus geschaffen, er ist vielmehr
allein das Verdienst von Gottlieb Daimler.

Heiratsschwindler verurteilt . Als Heiratsschwindler
konnte der 40 Jahre alte verwitwete, schon erheblich vor¬
bestrafte Maschineningenieur Ferdinand Emil Brenner
aus Mannheim vor dem Schöffengericht entlarvt werden.
Auf Vermittlung eines Heiratsbüros war der Angeklagte

-zur gleichen Zeit mit mehreren Mädchen in Verbindung
getreten und batte sich der Reihe nach mit einigen der Hsi-

vsr König unter
öen Vsbsksn

i

Immer nock der Havsas . Kitt diesem 6s-
Mrikt wird leider viel dlikbrsucl » getrieben,
kkavsa » und Havana ist nLmUcd Zweierlei . Da
Kidt es Kam gewaltige yuaiitllts -Unterschiede.
Orundsätrlick verarbeiten wir nur ttavana-
Vadalce der oberen und obersten Klassen,
^us der prachtvollen 1930 er Krnte kaben
wir davon viele VVaKKonladunKsn gekauft.

VUIiger-Ltumpen
Kreistagen  8 , 10 und 15 kkg.
VlML «r Süd - ». ri -v»-il-u»<i« >. Llü-ick-n r;

, ratskandidatinnen verlobt. Er spielte sich als wohlhabender
! Fabrikant aus und stellte seinen Bräuten ein trautes Heim
^ in Aussicht, das er in den rosigsten ^ eben schilderte. Das

Ende vom Lied war , daß er den Mädchen so viel wie mög¬
lich Geld ans der Tasche holte, in einem Fall brachte er ein
Dienstmädchen um ihre ganzen Ersparnisse in Höhe von
600 Mark. Das Urteil lautete auf 1 Jahr 7 Monate Ge¬
fängnis , sowie auf 3 Jahre Ehrverlust.

Unterschlagung- Der 42jährige Obersekretär E B . bet
der Stadtgemeinde Eßlingen wurde wegen Unterschlagung
von 1312 llt in> Amt von der Strafkammer Suittaart
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt . Er bezog ein Mo-
natsaehalt zwischen 400 und 500 er befand sich als»
in keiner Notlage.

Vom Tage. Oberhalb der Rosensteinbrücke sprang abend»
eine 20 I . a. Hausangestellte in den Neckar. Sie konnte
ichort gerettei werden und wurde in das Katharinenhospltat
übergeführt.

Gutscheine zur Verbilligung von Brennholz. Zur Sr-
leichterung des Brennstoffbezugs der hilfsbedürftigen Be¬
völkerung wurden schon im vergangenen Winter in Form
von Gutscheinen Reichszuschüsse gewährt. Diese Gutschein«
waren nur für den Einkauf von Kohle  gültig . Die arme
Bevölkerung aus dem Land, di« vorwiegend nur für den
Holzbrand  eingerichtet ist, konnte daher im vergangenen
Jahr nicht in den Genuß der Reichszuschüsse kommen. Auf
wiederholten Antrag des Waldbesitzerverbands für Würt¬
temberg und Hohenzollern ist der Bezug von Bren n-
holz  mit ReichsglUtscheinen nunmehr für alle Bezirke, in
denen der Brennstoffbedarf vorwiegend mit Holz eingedeckt
wird, grundsätzlich gestattet  worden . Das Innen-
Ministerium hat entsprechende Weisungen bereits erlassen.

Vom Tage. Durch Einatmen von Gas verübte am Frei¬
tag vormittag in einem Haus der Lindenspürstraße eine
18 Jahre alte Frau einen Selbstmordversuch. Sie wurde
ins Katharinenhospital übergeführt. — Durch Einatmen von
Gas und Beibringung von Schnittverletzungen am linken
Handgelenk versuchte am Freitag abend in einem Haus der
Neuestraße in Gablenberg ein 34 Jahre alter Mann Selbst¬
mord zu verüben. Er wurde ins Bürgerhospital übergeführt.

Wie man zu einem Bubikopf kommk. Zur Zeit wird
hier eine drollige Geschichte erzählt, die sich in einem Eisen¬
bahnwagen zugetragen haben soll. Fuhren da zwei junge
Mädel, die stolz ihre langen Zöpfe noch zur Schau trugen.
Ein älterer Mann beobachtete die beiden schon lange und
gab zuletzt auch seiner Freude darüber Ausdruck, daß dies«
beiden Madels ihre Zöpfe noch tragen, auf ihren Haarwuchs
stolz und nicht der Mode Bubikopf verfallen seien. So be¬
geistert war der alte Herr, daß er aus Freude darüber jeder
einzelnen fünf Mark schenkte, was dankbar von den beiden
angenommen wurde. Doch kaum war der alte Herr aus¬
gestiegen, als die eine der beiden sagte: „So , jetzt ka i mir
wenigschtens en Bubikopf schneida lau !"

Aus dem Lande
Schmiden OA. Waiblingen, 29. Jan . Treuer Wach¬

te  r . Hier wurde in der Nacht auf 25. Januar ein Einbruchs¬
versuch in das Gewächsbaus des Gärtners Bubeck versucht.
Wie aus den Spuren ersichtlich war, kamen zwei Diebe aus
Fahrrädern heran und schlugen ein Fenster des Gewächs¬
hauses ein, durch das sie einsteigen wollten. Ohne Zweifel
handelte es sich um Fachleute, die eine von Bubeck gezüchtet«
wertvolle Neuheit stehlen wollten. Der in dem Gewächshaus
untergebrachte scharfe Hund ging aber den Dieben ans Leder,
woraus sie ohne Beute wieder abziehen mußten.

Heilbronn, 29. Januar . Verhafteter Autodieb.
Der Kriminalpolizei gelang es, einen berüchtigten Autodieb
in der Person des 19 I . alten Mechanikers Hans Schmied
von hier festzunehmen. Er gab zu, zahlreiche Autodiebstähle,
teils allein, teils mit seinen Freunden , dem 20 I . a. Arbeiter
Wilhelm Rupp und dem 21 I . a. Packer Erich Glatte , beide
von hier, ausgeführt zu haben. Bei der Polizei waren rm
ganzen 25 Fälle zur Anzeige gelangt.

Gundelsheim a. N., 29. Jan . Einstellung derAr-
beiten an der neuen Staustufe.  Die Erdarbeiten
zur Vorbereitung des Betts des Neckarkanals Staustufe

! Gundelsheim mußten der großen Kälte wegen eingestellt
^ werden, während die Arbeit an der elektrischen Zuleitung

und der Sandgewinnung weitergeht.

ver 7oü suf ttokenfrieä
Roman von Kurt dlartlv

Hlls ksvdts vordebsitsu . — IkaokärucL Vorboten
12 vop ^rigkt bx Verlag „bleues I-eden -, La^r . Owain

„O, auf Hohenfried sind es viele, die es nicht glauben
wollen."

»Soso, Gutsangestellte, was?"
»Ja , — Er ist bei allen beliebt, weil er immer jedem sein

Recht zukommen ließ. — Ach, wie kann man nur Albert
für einen Mörder halten !"

»Und Ihre Frau Tante , was sagt sie?"
»Tante Marta ? — Sie hält ihn auch für den Mörder.

Erst nicht; aber sie hat sich nun eben von den Schuldbeweisen
überzeugen kiffen. — Und Egon ebenso."

»Das ist der Sohn Ihrer Frau Tante ?"
»Ja ."

' »Und Sie glauben also an Albert Gerdahlens Unschuld?
—Haben Sie denn irgendeinen anderen Menschen als der
Tat fähig in Verdacht?"

»Im Verdacht? — Nein. Ach, glauben Sie nicht, wie
sehr ich mir schon meinen Kopf zermartert habe, wie ich im¬
mer wieder alles überdacht Habel — Nichts — nichts finde
ich, keinen Menschen kann ich mit dem Mord in Zusammen¬
hang bringen . Es ist und bleibt ein großes Rätsel ."

„Und die Beweise, die für die Schuld Albert Gerdahlens
sprechen?"

»Das ist so entsetzlich! — Das ist so furchtbar!"
„Sehen Sie ! Er war abends noch spät bei seinem Onkei.

Gr gibt das auch zu. — An dem Glase, das das Gift ent¬
hielt, sind außen deutlich Abdrücke seiner Finger zu er¬
kennen."

„Aber er sagt ja, daß er dies Glas nie in Händen ge¬
halten hätte, daß er das Glas nie berührt hätte."

„Das sagt er, ja, — aber schließlich kann er mit dieser
Behauptung seine Fingerspuren nicht von dem Glase weg¬
zaubern. — Und die Gistspuren an seiner Kleidung? — Die
sind eben da, die zeugen gegen ihiK Was nützt es denn,

wenn er sagt, er wisse nicht, wie diese Sp : ren an seinen An¬
zug gekommen seien! — Ja , Fräulein Sundborg , was sagen
Sie denn zu dem allen ?"

Das junge Mädchen senk!« tief den Kopf.
„Ich weiß es, daß es ein furchtbares Verhängnis ist.

Aber ich weiß auch, daß Albert unschuldig ist."
„Das wissen Sie also! Und womit wollen Sie es be¬

weisen?"
„Sie fragen wie der Richter!"
»Muß ich denn nicht so fragen ?"
„Ach — ich weiß bald selbst nicht mehr, was richtig

und was falsch ist. Aber es kommt mir immer so vor, als ob
sich alle Menschen zusammengetan Hütten, Albert zu verder¬
ben. — Und das darf nicht geschehen!"

Der Kriminalinspektor sah gespannt auf ihr Antlitz.
„Darf nicht geschehen! — Ja , Fräulein Sundborg , frei¬

lich wäre es furchtbar, wenn man Albert Gerdahlen zu Un¬
recht angeklagt hätte . Aber die Beweise sprechen ja voll und
ganz für seine Schuld. — Er hat mit dem Gift zu tun ge¬
habt. Er hat das Glas in der Hand gehalten !"

„Kann das Gift nicht schon in dem Glase gewesen sein,
als er es ergriff ? Ist denn das nicht denkbar?"

„Doch, das ist denkbar. Wie kommt es dann aber, daß
seine Fingerabdrücke an dem Glase außen Gistspuren erken¬
nen lassen?"

Sie sah ihn traurig an.
„Ich weiß es nicht."
„Und wie kommt das Kift an seinen Anzug?"
„Ich weiß es nicht."
„Er behauptet ja übrigens auch, das Glas gar nicht in

der Hand gehabt zu haben, es garnicht seinem Onkel gereicht
zu haben!"

„Und das ist auch so!"
„Das sagen Sie so bestimmt. Ganz, als ob Sie das

wüßten!" —
„O, das weiß ich auch."
„Dann müssen Sie aber auch denjenigen oder diejenige

kennen, die das Gift in das Glas gab."
Seine Blicke waren hart und forschend geworden.
In welchem Znsnmmenhang stand das Mädchen mit die¬

sem Mord ? -
Sigrit Snndborg schüiielte leis den Kops.

„Ich weis; es nicht. — Wenn ich es wüßte, hätte ich es
' i längst gesagt; denn dann hätte ich ihn ja befreit! —̂ Und
ich will ja nichts anderes als Albert befreien."

„Sie wissen, daß Atropin geruchlos ist?"
Fragend sah sie ihn an.
„Ich? — Wie sollte ich das wissen! — Was ist Atwpi»

überhaupt ?"
„Das wissen Sie auch nicht? — Und das fragen Sie

jetzt mich? Ich meine, diese Frage hätten Sie längst stellen
können an den Arzt , an den Untersuchungsrichter!"

„Ich —. Es ist ja auch gleich! — Ein furchtbares Gift
ist es eben."

„Ein furchtbares Gift! Ja — und ein sehr sicherwir¬
kendes Gift ."

„Aber Albert ist kein Mörder !"
„Und hat doch mit dem Gift zu tun gehabt!"
Wieder schaute sie ihn an.
„Dann wird man Albert also doch verurteilen ?"
„Wenn sich nichts finden läßt, das seine Unschuld ab¬

schwächt. —"
Mutlos flüsterte sie.
„Es wird sich nichts finden. — Nun erst recht nicht, da

ja Otto tot ist. Er hätte vielleicht geholfen."
„Otto Müller , ja, — er gab an, etwas zu wissen. —

Sprach er zu Ihnen nicht davon?"
„Nein. — O, er war ein großer Sonderling . Seit

dem Mord an meinem Onkel vor allen Dingen. Er begeg¬
nete uns allen auf Hohenfried mit geheimem Mißtrauen.
Er suchte überall den Mörder . Jeden hatte er in Verdacht.
Er schwor auf Alberts Unschuld!"

„Soso! Er hatte also jü >en auf Hohenfried in Verback'
und glaubte an Albert Gerdahlens Unschuld. Sie glauben ja
auch daran . — Warum haben Sie sich nicht mft ihm zu ge¬
meinsamem Forschen verbunden ?"

„Ich wollte es . Ich sprach mit ihm. — Aber er lehnte
es ab. Er hatte wohl auch mich in Verdacht."

„Ach Sie ! — Das fühlten Sie ?"
„Ja ."
„Oder bildeten Sie sich es nur ein?"
Es lag etwas Lauerndes in seinen Fragen.
„Nein, das bilde ich mir nicht ein. Das war schon wirk¬

lich so."
(Fortsetzutlg folgt.)
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